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Politiſche und vermlſchte Nachrichten.
Gegen die Wiederkehr der Jeſuiten Von allen

e Seiten laufen Petitionen nen Reichstag in velche,
unter Hinweis auf die unmoraliſchen, ſtaatsgefährlichen und
oaterlandsfeindlichen Gründſätze des Jeſuitenordens, erſuchen,

über den betreffenden Centrumsaiſtrag« zur Tagesordnung
überzugehen. Der Antrag apegen Aufhebung des Jeſuiten
geſetzes ruft eben überall, ſelbſt in allen nicht ultramontanen
katholiſchen Kreiſen, die tiefgehendſte Erregung hervor.

J Bekanntlich fiel es auf, daß auf Sonnabend der Reichs
kanzler von Caprivi mit Herrn Dr. e couferirte.

Wie verlantet, hät der Kanzler dem Ceutrumsführer gegen-
über kein Hehl därans gemächt, daß fein Antrag keine
Ansſicht hat Geſetzeskräft zu erkängen.

Die Bewilligung der Anfwendungen für coloniale
Zwecke, welche im neuen Reichshanshalt verlangt werden,

ſieht man in Abgeordnetenkreiſen als geſichert an. Es
handelt ſich, wie ſchon berichtet ward, hauptſächlich um

Vermehrung der Schüuhtrüppen. Auch der Vertrag zwiſchen
dem Reich und der vſtafrikaniſchen Geſellſchaft und diedaraus ſich ergebende nene Hin

S dürfte im Reichstag überwiegend Billigung finden. Herr
atiön jeites Schutzgebiets

Windthorſt hat in ſeiner Etatsrede beſtimmt genug ange
deutet, daß er gegen die colonialpolitiſchen Forderungen,
die nur dazu beſtimmt ſind den gegenwärtigen Beſitz feſt

Ueberhaupt
iſt die Haltung des Centrums mit jedem Jahr eine colonial
freundlichere geworden, und es wird ſich auch in dieſer
Hinſicht der gegenwärtige n ſeinen Entſcheidungen

t Ureichstag“ unterſcheiden.Es iſt übrigens mit Beſtiiümtheit zu erwarten, daß bei den
betreffenden Etatsberathungen das auswärtige Amt mit dem
in Ausſicht geſtellten eingehenden colonialpolitiſchen Pro-

Eine erſchöpfende Erörterung dieſer
Frage hat ſeit dem Wechſel im Reichskanzleramt und dem

deutſcheugliſchen Abkommen in Reichstag nicht mehr ſtatt
efunden und es wird eine von allen Seiten alshöchſt wünſchens werth betrochtet werden.

Jm Befinden des Großherzögs von Mecklenbürg
ſoll wieder eine Beſſerung eingelreten ſein.

Graf Herbert Bismarck weilte am Sonntag
in Berlin.

Zu dem vom Finanzminiſter re Miquel gegebenen par-
lamentariſcheu Effen wären zahlreiſhe s Einladnngen ergangen.
Der, Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller batte ſeinen
Platz neben dem Gaſtgeber, deſſen ausgezeichnete Liebenswür-

de allen Anweſenden das Zuſammenſein ſehr angenehm und
ehaglich geſtältete.

Zum Befinden des Herrn von Schorlemer-Alſt. Seit
zwei Tagen haben ſich bei dem Freiherrn von Schor!emer-

h

z

geſchriebene Wartezeit zurückgelegt iſt.
Verſichernngs- Grundſätzen

Alſt die Krampfanfälle nicht mehr wiederholt und iſt auch das
Allgemeinbefinden ein beſſeres geworden.

Nach Meldung der „Germania“ hat die jüngſt in Kölngbgehaltene Konferenz der vreußiſchen Biſchöfe den Entwurf des
Volksſchulgeſetzes berathen und eine Eingabe an das Stagats-
minillexium beſchloſſen in welcher die Grundſätze und Rechteder Kirche dem neten Geſe eſtwurf. gegenüber gewahrt würden.

Die Eingabe ſei bald nach der Biſchöſsverſammlung an das
Staatsminiſterinm gelangt.

Die Ueberſichten über die Geſchäftsthätigkeit

Halle Mittwoch 17. Dezember 1890. T n
des Hauſes der Abgeordieten in der letzten Seſſion ſind
erſchienen Dieſelben ſind in der bisherigen anerkännt vorzüge

fertigtel Rednerliſte, dieberfabt über den St. atshanshaltsEtat und die Hauptüberſicht.
Die Rednerliſte ergiebtden Tag, an welchem, ſowie den Gegenſtand
ſiber welchen jeder einzelne Redner geſprochen hat, unter Hinweis auf
die Seiten der ſtenographiſchen Berichte. Die Etatsüberſicht
macht die Anfragen, Anträge und Verhandlungen erſichtlich und

weiſt bei den verſchiedenen Verwaltungen ſämmtliche Etatstitel
mit ihren Beträgen ſpeziell nach. Die alphabetiſch, geordnete
Hauptüberſicht umfaßt, abgeſehen von dem Staatsbäushalts-
Etat, alle zur Erörterung gelangten Gegenſtände, nuter Dar
legung des Verläufes der Bergthung. Die Regierungsvorlagen
ſowie die Aulräge zu denſelben ſind darin in ihrem Wortlante
übernommen und die Verhandlungen über ein umd denſelben
Gegenſtand, auch wenn dieſelben zu verſchiedenen Zeiten und

bei verſchiedenen Gelegenheiten ſtattgefunden haben, auf einer
Stelle verzeichnet Zu der Hauptüberſicht gehört ein beſonderes
Jnhaltsverzeichniß, welchen eine Geſammtüberſichtder Berathungs-

gegenſtände beigefügt iſt. 3
Die Einrichtung der Beaunftragten, welche mit der Ueber

wachnng der gewiſſenhaften Beobachtung der Unfallverhütungs
vorſchriften betrant ſind, hat ſich zum Theil raſch eingebürgert.
Jmn vorigen Jahre waren von den gewerblichen Bernfsgenoſſen
ſchaften insgeſammt nicht weniger als 152 Beauftragte gangeſtellt,
während allerdings in den landwirthſchaſtlichen erſt fünf thätig
waren. Natürlich überſteigen dementſprechend auch die Aus-
gaben für Unfollverhütung in den gewerblichen Berufsgenoſſen
ſchaſten bei. Weitem die der landwirthſchaftlichen. Die erſteren
verausgabten für dieſen Zweck 301,588 M., die letzteren nur
4787 M. Dieſe Thatſachen hatte vielleicht der Kaiſer im Auge,
wenn er im Vandesökonomiecolleginum der Landwirthſchaft eine
größere Sorge um die Verhütung von Unfällen ans Herz legte.
Von den 64 gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften ſind 25 noch
nicht zur Anſtelliing von Beauftragten übergegangen. Jn den
übrigen 39 war die Zabl dieſer Beamten gleichfalls ſehr ver
ſchieden. Fünfzehn Bernufsgenoſſenſchaften hatten einen Beauf-
tragten angeſtellt, neun 2, daneben aber finden ſich Berufsge-
woſſenſchaften mit 6, 7, 9, 11, ja 32 dieſer Beamten. Von den
landwirthſchaftlichen Bernfsgenoſſenſchaſten ſind erſte fünf zu der
Anſtellung je eines Beauftragten geſchritten.

Die Weber des Enlengebirges beſchloſſen, aber
mals eine Petition über ihre Nothlage an den Kaiſer zu
richten.

Stellung der Amtsvorſteher. Jn vereinzelten Ent-
ſcheidungen von Schwurgerichtsvorſitzenden iſt die Anſicht aus
geſprochen, daß die Amtsvorſteher entweder als Beamte der
Staatsanwaltſchaft oder als polizeiliche Vollſtrecküngsbeamte
gemäß 8,34 Ziffer 5 oder 6 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zu
dein Schöffenaint bezw. gemäß 8. 85 deſſelben Geſetzes in Ver
bindung mit den ſoeben angeführten nungen zu dem Ge
ſchworenenamt uicht berufen werden ſollen Diele Ap er

achtet dein Reichsauzeiger zufolge der Miniſter des Jnmnern
für irrige Die Amtsvorſteher 43 nicht Begmte der Stagatsan-
waltſchaft, ſondern nur gemäß S 163 des Gerichtsverfaſſungs-
en und Abſchnitt 4, Ziffer 3. der gemeinſchaftlichen Ver
ügung vom 15. September 1879 Hülfsbeaute derſelben. Dieſe

Klaſſe von Beamten hat aber unter der Bezeichnung „Beamte
der Staatsanwaltſchaft welche in dem citirten 8 34 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes in demſelben Sinne gebraucht iſt, wie in dem
Titel 10 dieſes Geſetzes nicht inbegriffen werden ſollen. Ferner
ſcheint bei der e der Bezeichnung „vpolizeiliche Vollſtreckungs-
beamte in dem 8 34, wie die Gegenüberſtellung mit den ge
richtlichen Vollſtreckungsbeamten“ zeigt, nur an Vollſtreckungs-
beamte im eigentlichen Sinne gedacht zu ſein; zu dieſen aber
gehören die Amtsvorſteher nicht, wenn dieſelben auch in einzelnen
Fällen zur Vollziehung eines Vollſtreckungsaktes befugt ſind und
alsdann den Schutz des S 113 des Strafgeſetzbuches genießen.
Dieſe Auffaſſung iſt zur Kenntniß der Juſtiz- und Verwaltungs-
behörden gebracht worden.

lichen Art angefertigt und zerfallen in die
Ueberfäht über den S

Einer Berliner Korreſpondenz ſoll der Kaifer
den Befehl erlaſſen haben, während der Weihnachtszeit keine
Soldaten mehr zu dem Poſtdienſt heranzuziehen, da durch die
Einſtellung von Soldaten die arbeitsloſen Arbeiter ſtark benach
theiligt würden. Während im vorigen Jahre die Zahl der
Civilperſonen, welche zum Anshilſedienſt herangezogen wurden,

geſtiegen.
Handbuch des preußiſchen Adels iſt der Titel eines

neuen Jahrbuches, welches mit dem nächſten Jahre im Verlage
der königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn in
Berlin zu erſcheinen beginnen wird. Dem Unternehmen dürfen
beſonders günſtige Vorbedingungen zuerkannt werden, da dem-
ſelben das königiche Heroldsamt ſein maßgebendes und ſür den
Werth des Jnbalts entſcheidendes Wohlwollen widmet. Die
Redaltion, welche Herrn Marcelli Janecki übertragen worden
iſt, verſendet gegenwärtig an alle Edelleute der Mönarchie
Proſpekte. Nach deuſelben wird ſich das Unternehmen an die
wen Taſchenbücher anlehnen und diele für Preußen er-

gänzen n tEin neues Wochenblatt. Von einigen freikonſervativen Ab-
eordneten iſt der Plan gefaßt worden, ein volksthümliches

ochenblatt zu gründen, welches ohne im Dienſt einer beſonde
ren Partei zu ſtehen, voruehmlich den Kampf gegen die deſtruk-
tiven Tendenzen führen und für die Erhaltung der Autorität
von Religion Geſetz und Monarchie eintreten ſoll. Die erſte
Probeunmmer des Blattes unter dem Titel „Volkswohl' liegt
unnmehr vor. Das Wochenblatt ſoll vierteljährlich 50 Pfg.
koſten und neben politiſchen und belehrenden, Vufſätzen auch
Uunterhaltungsſtoff bieten. Wir holten die Schaffung einer ſo
gedachten Wochenſchrift für ein dringendes Bedürfniß und
glauben durchaus nicht, daß eine ſolche geeignet ſein könnte, ähn-
lichen Organen, die weit pafverte Zwecke ins Auge faſſen, wie
den „Bauernbund', der auf dem Lande unbedingt die weiteſte
Verbreitung verdient, den Boden abzugraben.

Aus der GEhmnaſialzeit des Kaiſers in Kaſſel theilen
die „Hamburger Nachrichten“ mit, daß der damalige Prinz
Wilhelm von Herbſt 1874 bis Januar 1877 das Gymuaſinmr
beſuncht. Derſelbe trat 1874 in die Oberſecunda ein und legte
im Jannar 1877 die Abituxientenprüfung ab unter dem Vorſit,
des Provinzialſchulraths Dr. Rumpel. Das Krouprinzenpaar
begründete ein Univerſitätsſtipendium von 1000 Mk. „in dank-
barer Anerkennung der günſtigen Ergebniſſe, welche der Beſuch
des Kaſſeler Gymnaſiums für die geiſtige Entwickelung und
Bildung unſeres älteſten Sohnes gehabt.“ In dem damaligen
Programm des Gymnaſiums hieß es: „Der junge Prinz hatte
ſich wie jeder andere Schüler den Ordnungen der Schule in
jeder Hinſicht gewiſſenhaft unterworfen und genügte den An
fordernngen der Abiturientenprüfung in ehrenvoller Weiſe

Parlamentariſches.
Die Subkommiſſion der Einkommenſteuer- Kommiſſion

des Abgeordnetenhauſes hat ſich über den S 17 des Ge
ſetzes bereits geeinigt. Danach wird in Abſatz I der
Tarif III (Ankrag v. Zedlitz) eingefügt, Abſatz VI aber
wie folgt gefaßt: Sie (die Einkommenſteuer) ſteigt bei

höheren Einkommen

ſich knapp auf 2000 belief, iſt dieſelbe in dieſem Jahre anf 4800

von mehr als bis ausſchließlich in Stufen von um je

Mark Mark Mark Mark10,500 30,500 1000 3030,500 32,000 1500 6032,000 78,000 2000 8078,000 100,000 2000 100Bei Einkommen von mehr als 100,000 Mark bis ein
ſchließlich 105,000 Mark beträgt die Steuer 4000 Mark
(alſo 4 Prozent) und ſteigt bei höherem Einkommen in
Stufen von 5000 Mark um je 200 Mark. Für die
Stufen von 29,500 bis 105,000 Mark ergiebt ſich
folgende Skala:

Stufen Steuerſatz Prozente
Mark Mark29,500 30,500 900 330,505 32,000 960 3,07

32,000 34,000 1040 3,15
36,000 38,000 1200 3,25
38,000 40,000 1280 3,28

vWv”-—-Vortrag des Herrn Stadtrath
Jochmus über die Jnvaliden- und

Altersverſicherung,
gehalten im Haändwerkermeiſter-Verein am

10. d. Mts.
(Schluß.)

Jm Uebrjgen kommt es für die Erlangung der Jn-
validen und Alltersrente darauf an, daß die vorge-

Nach allgemeinen
kann ein Reuten-Anſpruch

erſt entſtehen, nachdem der Verſicherte für eine ge
wiſſe Zeit Beiträge gezahlt hat, welche einen Ausgleich

der verſchiedenen Riſiken ermöglichen; und mit Rückſicht
hierauf iſt beſtimmt, daß nur Diejenigen, welche für fünf
Beitragsjahre d. h. für 235 Wochen Beiträge gezahlt haben,
Jnvalidenrente beanſpruchen können. Für die Altersrente

äſt dagegen eine Wartezeit von 30 Beitragsjahren d. h.
von 1410 Beitragswochen feſtgeſetzt,Nach dem Jnkrafttreten des e

der Verſicherten beſondere Uebergangs- Beſtimmungen er-

Für die erſte Zeit
etzes ſind aber im Intereſſe

kaſſen, welche dieſe Wartezeit abkürzen. Bei der Jnvaliden-
rente vermindert ſich die Wartezeit für diejenigen welche
innerhalb der erſten fünf Jahre nach dem 1. Januar 1891
erwerbsunfähig werden, und welche mindeſtens für 47
Wochen Beiträge gezählt haben, um diejenige Zahl von
Wochen, während deren ſie nachweislich vor dem J. Januar
1891 und innerhalb der letzten fünf Jahre vor dem Ein-
tritt der Erwerbsunfähigkeit in einem Arbeits oder Dienſt
verhältniß geſtanden haben, welches nach dem Geſetz die
Verſicherugspflicht begründet häben würde. Vor dem
26. November 1891 kann daher kein Verſicherter Invaliden
rente beauſpruchen, weil vor dieſem Termin Niemand für
47 Wochen g. entrichtet haben kann. Iſt aber dieſe
Vorausſetzung erfüllt, ſo erhält der Verſicherte, welcher am
26. November 1891 erwerbsunfähig wird, eine Rente, wenn er

nachweiſen kann, daß er in der Zeit vom 26. November 1886
bis zum 1. Januar 1891 mindeſtens 235 weniger 47, alſo
mindeſtens 188 Wochen hindurch in einer Beſchäftigung ge
ſtanden hat welche nach dem Geſetz verſicherungspflichtig
geweſen wäre. Noch günſtiger ſind die Uebergangs-Be-
ſtimmungen bei der Altersrente für alle diejenigen Perſonen,
welche am 1. Jannar 1891 das vierzigſte Lebensjahr be
reits vollendet haben und daher die dreißigjährige Warte-
zeit bis zum vollendeten 70ſten Lebensjahre nicht mehr zu-
rücklegen könnten. Für dieſe Perſonen verkürzt ſich die
Wartezeit um ſo viele Jahre als ſie am 1. Jannar 1891
bereits über 40 Jahre alt ſind, wenn ſie nur nachweiſen,
daß ſie während der drei letzten Kalenderjahre vor dem
I. Jannar 1891 insgeſammt mindeſtens 141 Wochen hin
durch in einer nach dem Geſetz verſicherungspflichtigen Be-
ſchäftigung geſtanden haben. Wer alſo bereits 70 Jahre
alt oder älter iſt, gelangt ſofort in den Genuß der Alters-rente, wenn er nur ich dem 1. Jauuar 1891 mindeſtens
einen Wochenbeitrag bezahlt hat; unr muß er während der
vorgeſchriebenen Zeit von 141 Wochen in Beſchäftigung
eweſen ſein und darf uicht beim Jnkrafttreten des Geſetzesſchon erwerbsunfähig ſein. Man rechnet, daß am 1. Jan.

annähernd 120000 Perſonen Anſpruch auf Altersrente im
Mindeſtbetrage von 106,40 haben werden; und es wird

beabſichtigt, dieſe alte Garde von Amtswegen zu ermitteln,
e daß ſofort ein greifbarer, in die Angen ſpringender Er
olg des neuen Geſetzes zu verzeichnen ſein wird.

Die Vortheile der Uebergangsbeſtimmungen kommen
aber nur Denjenigen zu Gute, welche die hege
Beſchäftigungsdauer vor dem 1. Januar 1891 na
weiſen können. zur Führung dieſer Nachweiſe
ſollen. Beſcheinigungen nach beſtimmten Formmnlaren
ausgeſtellt werden wie ſolche hier bereits vor
einigen Monaten an alle Haushaltungsvorſtände und
Geſchäftsinhaber vertheilt worden ſind. Jeder Arbeitgeber,

D

verhältniß bei ihm ausſcheiden, vollſtändig ausfüllen und,
nachdem er ſeine Unterſchrift von dem zuſtändigen PolizeiCommiſſariat hat beglaubigen laſſen, einen Leuten aus

händigen. Reichen die ihm zugeſchickten Formulare nicht
aus oder ſind dieſelben verloren gegangen, ſo erhält er
von ſeinem Polizeirevier die erforderliche Anzahl unent-
geltlich ausgehändigt. Auch die Beglaubigung der Unter
ſchrift verurſacht keinerlei Koſten oder Stempel. Ferner
muß jeder Arbeitgeber ſeine Leute darauf aufmerkſam
machen, daß ſie ſich dieſelben Beſcheinigungen bis zum
Jahre 1886 einſchließlich zurück von ihren früheren Arbeit-
gebern zu verſchaffen haben, und daß in Fällen, in welchen
jene früheren Arbeitgeber nicht mehr zu erreichen ſind, die
Beſcheinigungen auf Grund glaubhafter Nachweiſe von dert
Polizeirevieren direkt ausgeſtellt werden. Leider hat man
bis jetzt ſowohl hier wie an anderen Orten dieſe Be
ſtimmungen faſt ganz unbeachtet gelaſſen. Noch iſt aber

das Verſäumte nachzuholen. Wolle ſich dabei nur
eder gegenwärtig halten, daß für Viele jeder Renten

auſpruch unwiederbringlich verloren ſein wird, wenn ſie die
Dauer ihrer früheren Beſchäftigung nicht durch die vor-
geſchriebenen Beſcheinigungen nachweiſen können. Denn
Niemand kann ja wiſſen, ob er nicht ſchon in den nächſten
fünf Jahren durch einen Unglücksfall erwerbsunfähig wird.

Nach einer neuerlichen Veröffentlichung des Reichs
verſicherungsamts ſind die Beſcheinigungen nur bei Dienſt
boten entbehrlich, die ihre Beſchäftigung durch ein ord-
nungsmäßig geführtes Dienſtbuch nachweiſen können.

Nicht unerwahnt darf hier endlich bleiben, daß auch
Krankheiten und militäriſche Dienſtleiſtungen, ſoweit ſie
nach dem 1. Januar 1891 als Beitragszeiten gelten würden,
bei Abkürzung der Wartezeit in Betracht kommen, und daß

deshalb jeder e auch ein weſentliches Intereſſe
daran hat, ſich für Krankheiten, die er ſeit Anfang 1886
durchgemacht hat, die erforderlichen Beſcheinigungen vondem Krontentaſſeiworſtand oder dem Magiſtrat zu beſchaffen.dein das Wert Pun Leute am Herzen liegt, muß dieſe

Beſcheinigüngen ſpäteſtens ſofort na Prgistt m rig
em Arbeits

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe ſoht 19 Seſten Mit der Toſterſeliſe
falls, bevor die betreffenden Perſonen aus di

Auch hierauf werden wohlmeinende Arbeitgeber ihre Leute
aufmerkſam machen müſſen.
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Die Kommiffion, zur Vorberathung des Geſetzes

betreffend die öffentliche Volksſchule ſetzte heute Vor
mittag ihre Berathungen bei 8 5 fort (Unterrichtsgegenſtände)
welcher nur theilweiſe erledigt worden war. Namens des
Staatsminiſteriums waren erſchienen: Kultusminiſter Dr. von
Goßler, Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Räthe Or. Kügler und Schneider,
Geh. Räthe Eſſer und v. Brehm. Der Pole v. Stablewski
hat zu dieſem 8 5 den weuen Antrag geſtellt: Unterrichtsgegen
ſtände jeder Volksſchule ſind ten deutſche Sprache, bei
nicht deutſchen Kindern die Mutterſprache c. (wie in der Vor
lage). Der Antragſteller begründete dieſen Antrag ausführlich.
Derſelbe hat noch als 176 beantragt: Der Religiousnnterricht
wird in der Mutterſprache ertheilt. Ohne Zuſtimmung der zu
ſtändigen Organe der betreffenden Religionsgeſellſchaften kann
darin keine Aenderung getroffen werden. Nach längerer Debatte
wurde der Antrag Stablewski zu 8 5 vorbehaltlich der Wieder
einbringung in veränderter Geſtalt für die zweite Leſung zurück
gezogen und S 5 mit dem bereits am Sonnabend angenommenen
Zuſatzankrage wegen der Anfangsgründe der Rauwmlehre
definitiv angenommen.

Zur Schulkonferenz.
Die Konferenz ging im weiteren Verlauf der Sonnabend

ſitzung zur Berathung der Frage über: Kann die Reifeprüfung
entbehrt werden? Verneinendenfalls: ſind Vereinfachungen ein

zuführen und welche? tHiermit im Zuſammenhang ſteht die von Sr. Majeſtät zur
Erörterung vorgelegte Frage: Jſt der in den Prüfungen bisher
zu Tage getretene Ballaſt iür immer beſeitigt?

Als Berichterſtatter bezw. Mitberichterſtatter hierzu ſprachen
die GymnaſialDirektoren Dr. Hartwig und Dr. Jaeger, ſowie
der Geheime Regierungs-Rath Br. Klix, welche übereinſtimmend
die Beibehaltung der Reifeprüfung befürworteten. Jm Uebrigen
begründete Direktor Dr. Hartwig folgende Theſen:1) Den Nachtheilen der Reiſepriſung wird am wirkſamſten
begegnet durch eine Beſeitigung bew. Beſchränkung der Prüſung,
beſonders in denjenigen Fächern, für welche erfahrungsmäßig
das Gedächtniß der Schüler am meiſten angeſtrengt wird.

2) Die Prüfung iſt aufzugeben: a. in Religionslehre, b. in
Geographie.

3) Sie wird beſchränkt auf das Penſum der Prima: a. in
Geſchichte, b. in dem ſyſlematiſchen Theil der Mathematik bei
der mündlichen Prüfung, falls die ſchriftliche mathematiſche
Arbeit ein befriedigendes Ergebniß geliefert hat.

Vor der Verſetzung in die Prima haben ſich die Schüler
darüber auszuweiſen, daß ſie ſich mit der griechiſchen und röm-
iſchen Geſchichte ſowie mit der allgemeinen phyſiſchen und politi-
tiſchen Geographie ausreichend bekannt gemacht haben.

5). Der lateiniſche Prüfungsaufſatz fällt fort.
Direktor Dr. Jaeger erachtete eine rer van der Prüf

ung für möglich und je nach Umſtänden für wünſchenswerth
durch Beſeitigung a. des lateiniſchen Aufſatzes. An feine Stelle
ſoll die ſchriftliche Ueberſetzung einer in der Schule nicht ge-
Ileſenen Stelle aus einem lateiniſchen Proſagiker treten. b. des
Lateinſprechens, e. des griechiſchen und franzöſiſchen Aſcenſions-
ſkriptums, d. der Prü ung im Hebräiſchen, e. der beſonderen
Fragen aus der Geographie.

Geheimer Rath Dr. Klix war der Anſicht, daß die Reife
prüfung an neunſtufigen Schulen, falls in ihnen ein relativer
Abſchluß nach dem ſechſten Jahreskurſus eintrete, weſentlich da
durch vereinfacht werden dürfte, daß ſie

a auf die Gegenſtände beſchränkt werde, in welchen die
erlangte geiſtige Reife am Sicherſten erforſcht werden kann
(Deutſch, Latein, Griechiſch, Mathematik [event. Hebräiſch] in
Gymngſien, Dentſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik in
Ober-Realſchulen), daß

b. ſchriftlich ein deutſcher und ein fremdſprachlicher Auf
ſatz, eine Ueberſetzung aus einer oder in eine fremde Sprache
und eine mathematiſche Arbeit verlangt, und

c7 mündlich nur in den beiden Fremdſprachen und in der
Mathematiſtk (event. Hebräiſch) geprüft, auch die Dispenſation
von der mündlichen Prüfung unter den bisherigen Beding-
ungen beibehalten werde.

der Malerei, Bildhauerei, Baukunſt, der zeichnenden und ver-
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durch den MiniſterialDirektor de la Croix eröffnet. Zu der
t der Reifeprüfung ſind folgende Zuſatzauträge geſtellt, von

bt Dr. Uhlhorn: Für den Fall. daß die Reifeprüfnng über-

ing wurde um 10, Uhr Vormittags

Haupt beſtehen bleibt, muß dieſelbe auch eine Prüfung in der
Religion umfaſſen. Jedenfalls iſt in das Reifezeugniß auch ein
Kenaniß über „Religion“ wie bisher anfzunehmen von

ſtor Dr. von Vodelſchwingh: Jn Bezug auf die Prüfung in
der Religion iſt für die evangeliſchen Abiturienten an Stelle
einer mündlichen Prüfung eine ſchriftliche Arbeit zu ſetzen, welche
eine tüchtige Kenntniß und inneres Verſtändniß der Heiligen
Schrift ſowie eine Bekanntſchaft mit den vorzüglichſten Ereig
niſſen und Perſonen der Kirchengeſchichte und des evangeliſchen
Kirchenliedes vorausſetzt: von den Realgymnaſial-Direktoren
Dr. Schlee und Dr. Matthias: Ju der ſchriftlichen Ergänzungs-
prükung der Abiturienten eines Realgymnaſiums ſind nur Ar-
beiten derſelben Art wie von den Gymngſial- Abiturienten zu
machen; in der mündlichen Prüfungsällt die in der alten Ge
ſchichte weg, ferner ein Antrag von Pr. Frick, enthaltend For
dernngen, welche aus der Auffaſſung der Maturitätsprüfung
als einer Verſetzungsprüfung aus Ober-Prima hervorgehen.

Als Antragſteller ſprachen Dr. Uhlhorn, Dr. Frick, Vr. von
Bodelſchwingh und Dr. Schlee. Jn der Debatte ergriffen außerdem
das Wort Fürſtbiſchof Dr. Kopp und Geh. Ober Regierungs
rath Dr. Schrader- Halle welche für die Aufrechterhaltung
der Srufuna in der Religion eintraten, Geh. Regierungsratb
Dr. Höpfner, welcher auf die hohe Bedeutung des Religions-
unterrichts einging und an den Bodelſchwingh'ſchen Antrag
einige Erläuterungen knüpfte. Die Abſtimmung wurde (bis zur
grrung der zur Abſtimmung geeigneten Fragen) ausge
etzt. Die Konferenz trat ſodann in die Erörterung der Frage

ein: Welche Aenderungen ſind bezüglich der wiſſenſchaftſichen
werage der künftigen Lehrer an den höheren Schulen er
orderli

Hiermit ſchließt der Bericht der Montagsnummer des Reichs
Anzeigers.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Erbgroßherzog von Luxemburg, Erlk

W Wilhelm. zu Naſſan, weilte ſeit Sonnabend Abend in
Berlin, wo er im Auftrage ſeines Vaters eingetroffen war, um
dem Kaiſer die Thronbeſteigung des Großherzogs Adolf anzu
zeigen. Auf allerhöchſten Befehl wurden ihm bei ſeiner Ankunft
auf dem Bahnhofe Friedrichſtraße die gleichen militäriſchen
Ehren wie einem regierenden Fürſten zu Theil. Kurz vor 11
Uhr traf Prinz Friedrich Leopold ein, um den Erbgroßherzog
Namens des Kaiſers zu empfangen. Als bald nach 11 Uhr der
Zug mit mehr als halbſtündiger Verſpätung einlief, präſentirte
die Ehrenkompagnie die Muſik ſpielte den Präſentirmarſch und
die Offiziere grüßten. Der Erbgroßherzog, welcher Zivilkleidung
trug, wurde vom Prinzen Friedrich Leopold beim Verlaſſen des
Wagens begrüßt, nahm die Vorſtellung der Generale und Offi-
ziere entgegen, und ſchritt dann an der Seite des Prinzen dieFront der Ehrenkompagnie entlang, bei der geſenkten Fahne vor-
bei entblößten Hauptes. Der hobe Gaſt, welcher 38/2 Jahr
iſt, iſt eine ſtattlich“ Erſcheinung mit vollem Antlitz, das ein
wohlgepflegter Schnurrbart ziert. Nachdem die Ehrenkompagnie
noch einen Parademarſch in Sektionen vollführt hatte, geleitete
der Prinz den Erbgroßherzog ins Königliche Schloß, wo dieſer
Wohnung nahm. Am Sonntag Mittag überreichte der Erb
großherzog ſodann das Schreiben, welches die Thronbeſteigun
ſeines Vaters anzeigte. Jn dieſer Audienz trug der hohe Gaſt
die blaue Paradeuniform des öſterreichiſchen Huſarenregiments
Kaiſer Franz Joſef Nr. 1, ſein Adjutant, Graf Metternich,
öſterreichiſche Ulanen-Uniform. Wegen der Trauer am Luxem-
burgiſchem Hofe war von einem Feſtmahle Abſtand genommen
worden und dafür eine größere Tafel zu 40 Gedecken befohlen.
Den Ehreuplatz hatte der Erbgroßherzog zur Linken der Kai-
ſerin, welche von ihm zu Tiſche geführt wurde; den Platz zur
Rechten der Kaiſerin hatte Prinz Friedrich Leopold; dem Erb

roßherzog gegenüber ſaß der Kaiſer zwiſchen der PrinzeſſinFriedrich Carl und der Prinzeſſin Friedrich Leopold.

Das Programm für die im nächſten Jabre
ſtattfindende internationale Kunſtausſtellung
iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt worden. Die Ausſtellung ſoll
aus Geſammt Ausſtellungen einzelner Länder oder Länder-
gruppen beſtehen. Für die deutſche Kunſtgenofſenſchaft findet
eine Gruppenbildung ſtatt mit den Sammelſtellen Berlin,
München, Düſſeldorf, Dresden, Weimar und Karlsruhe. Zur
Ausſtellung werden Kunſtwerke aller Länder aus den Gebieten

vielfältigenden Künſte zugelaſſen. Ausgeſchloſſen bleiben Kopien
(mit Ausnahme von Nachbildungen für den Stich). Photo-
nie (mit Ausnahme von ſolchen nach dekorativen Malereien.
Kartons oder Zeichnungen und nach Entwürfen oder ausge-
führten Bauwerken), außerdem Kunſtwerke jeder Gattung, welche
bereits auf der Akademiſchen Jubiläums- Kunſtausſtellung im
Jahre 1886 in Berlin ausgeſtellt waren, ſowie anonyme
Arbeiten. Die Beſchickung der Ausſtellung mit beſonders be-
deutſamen Werken des Kunſtgewerbes kann nur auf Grund
perſönlicher Einladung durch den Ausſchuß geſchehen. Ebenſo
bedarf es bei Werken von beſonders großem Umfang oder

Ausſtellungsausſchuſſes. An den einzelnen Sammelſtellen
werden Auüfnahmejurys gebildet. Die i ehe beſorgen
Abgeſandte der einzelnen Länder, falls die betreffenden Länder
nicht der Auſnahmejury der Sammelſtelle Berlin die Auf
ſtellung der Kunſtwerke übertragen. Das Preisgericht wird
in folgender Weiſe zuſammengeſetzt; für die deutſche Kunſt

noſſenſchaſt ſind 15 Richter in Ausſicht genommen, welche im
Verhältniß zur Zahl der ausſtellenden Künſtler auf die Haupt
ſammelſtellen vertheilt und von der betreffenden Orts-Genoſſen-
ſchaft bezw. den ausſtellenden Künſtlern gewählt werden die
auswärtigen Staaten ſind berechtigt, auf je 20 Ausſteller einen
Preisrichter zu ernennen Alle Kunſtwerke ſind, ſo lange ſich
dieſelben in den Ausſtellungsräumen befinden, gegen Feuers-efahr bis zur Höhe von 8 Millionen Mark veih ert. Der

erkauf der eingelieferten Kunſtwerke hat ausſchließlich durch
das Verkaufsburean der Ausſtellung zu erfolgen für die Ver
mittelung werden von dieſem 7 v. H. der Verkaufsſumme in
Abzug gebracht. Eine Lotterie von Kunſtwerken wie auf der
1886er Jubiläums Kunſtausſtellung iſt auch für die inter
nationale Kunſtausſtellung von 1891 in Ausſicht genommen.

Stöcker's Penſion. Vielfach iſt im Publikum
neuerdings die Frage erörtert worden, welches Ruhegehalt Herr
Pofprediger Stöcker beziehe. Wie die „N. A. Z. jetzt hört, be
trägt die Summe 3800 .4 jährlich,.

Theater und Muſik.
Wachtel und Bötel, welche vom Wagenbock aus

ſich zum hohen O aufgeſchwungen, haben neuerdings in Ungarn
einen Nachfolger gefunden. Das Widerſpiel hat allerdings
eine dunklere Färbung. da es ſich diesmal nicht um einen neu
entdeckten Tenor aus dem Norden Dentſchlands, ſondern um
einen ſchwarzlockigen Pußta-Kuitſcher handelt, welcher
Bariton ſingt. Jm Stuhlweißenburger Theater hat ſich
dieſes neuentdeckte Phänomen der Oeffentlichkeit präſentirt. Als
der ungeſchlachte Burſche auftrat und auf das Klavier zuſchritt,
mußte Alles erſt glauben, es handle ſich um eine Kraftprodnction,
nämlich, daß der junge Bauer das Rieſeninſtrument mit einem
Schwung in die Höhe heben und ganz allein hinaustragen werde.
Jndeſſen aber blieb der ſtramme Burſche vor dem Klavier
ſtehen. an welchem der Kapellmeiſter Platz genommen und einige
Accorde angeſchlagen hatte. Darauf begann der Bauer zu
ſingen, ſo ſchön und ſo mächtig, daß man ſich ganz verdutzt anſah und ſchließlich allgemein und entbnſiaſtiſch zu applandirey

begann.
Georg Engels, der berühmte Komiker des

deutſchen Thegters, richtet an uns ein Schreiben, in
welchem er gegen die von uns gebrachte Notiz, daß er der dritte
Mitarbeiter in dem Luſtſpiel Die Kinder der Excellenz
von Ernſt v. Wolzogen und William Schumann ſei, proteſtirt.

„Jch febe mich genöthigt, zu erklären, ſchreibt er, daß
die felbſt von ſo excellenten Kindern mir nachträgli
aufgebürdete Vaterſchaft nicht anerkenne. Jch bin total un-
ſchuldig.“ Nun! Darum keine Feindſchaft nicht. Es liegt uns
fern, Herrn Engels fremde Kinder aufokftroyiren zu wollen und
auch der Einſender der rektifizirten Notiz wird nach dieſer
Unſchuldsbethenerung Herrn Engels gewiß gern von der ihw
irrthümlich aufgebürdeten Vaterſchaft entbinden.

Ueber die Gründe, welche zur Entlaſſung
Dr. Devrients geführt haben, lauten die Zeitungs-
meldungen noch verſchieden. Jn Kreiſen, e Schauehe nahe ſtehen, wird als Grund des Direktionswechſels
ie Art und Weiſe ane des in welcher ſich Dr. Devrient als

Tbeoretiker den praktiſchen Anforderungen des Theaters gegen-
überſtellt, und die ihm ſowohl unſere erfolgreichſten Bühnen-
ſchriftſteller als auch die hervorragendſten der darſtellenden
Kräfte entfremdete. Der neue Oberregiſſeur Herr Grube,
der früher als Regiſſeur in Bremen, Leipzig und Dresden ge
wirkt hat, gehörte, ehe er vor zwei Jahren in den Verband un
ſerer königlichen Bühne eintrat, den „Meiningern“ an.

Die Oberammergauer Paſſionsſpieler
gehen auf Reiſen? Nach einem Telegramm aus Warſchau
würden die Oberammergauer mit Genehmigung des Erzbiſchofs
in einem dortigen Privatlokale Gaſtſpiele veranſtalten. ir

froſtigen Reporterſcherz.
Das Leipziger Königl. Conſervatorium

führt mit dem Neuen Jahre eine Unterrichtsklaſſe für die
anko-Clavigatur ein. Der neugeſchaffenen Klaſſe wird

Hoſpianiſt Wendelin vorſtehen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 16. Dezember.
(Der Abdruck üuſerer Originsluathrikenteh nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtatte

e Der Verein für wiffenſchaftliche Pädagogik ſetzt in
ſeiner nächſten Mittwoch, den 17. Dezbr., im dw
kaner- Reſtaurant die Beſprechung der Herbartſchen Schrift „Die
äſthetiſche Darſtellung der Welt als das Hauptgeſchäft der Er
ziehung“, Wollmanns Ausgabe, fort.

Ta. Evangeliſcher Arbeiterverein. Jn der geſtern Abend
in der Kaiſer Wilhelmshalle unter Vorſitz des Herrn Rechts
anwalt Voigt abgehaltenen Verſammlung des ev. Arbeiter-
vereins hielt Herr Oberbergrath Arndt einen Vortrag über

Gewicht (von über 300 Kilo) der beſonderen Genehmigung des das Alters- und Jnvalidengeſetz unter ſpezieller Berückſichtigung

jvjö wWwWw- WDie ſämmtlichen hier erwähnten Beſcheinigungen, welche
von dem Verſicherten ſorgfältig auſzubewahren ſind, können
beim Umtauſch oder bei Erneuerung der Quittungskarte dem
Polizei-Commiſſariat übergeben werden, damit dieſes ſämmtliche
Papiere mit der abgegebenen Karte der Verſicherungsanſtalt zur
Aufbewahrung einuſchickt.

Wie berechnet ſich nun aber die Höhe der Rente, auf welche
der Verſicherte nach Erfüllung aller jener Erforderniſſe An
ſpruch hat? Die Antwort darauf lautet im Allgemeineun, daß
jede Rente ſich zuſammenſetzt aus einem feſten, unveränder-
lichen Grundbetrag und aus einem beweglichen Betrage, wel-
cher ſich nach der Zahl und Höhe der geleiſteten Beiträge
richtet. Dieſer Grundbetrag beſteht aus dem für jede Rente ge
zahlten Reichszuſchuß von 50 Mark und bei der Jnvaliden-
rente aus einem weiteren vou der Verſicherungsanſtalt aufzu-
bringenden Betrage von 60 Mark. Der bewegliche Theil der
e beſteht dagegen aus Zuſchlägen für jede Beitragswoche,
welche

in Lohnklaſſe 1 2 Pfg

4 2 6S 94 13 r
betragen. Kann alſo ein Verſicherter bei eintretender Erwerbs
unfähigkeit durch die eingeklebten Marken oder durch Beſcheinig-
ung von Krankheiten und militäriſchen Dienſtleiſtungen 5 Bei-
tragsjahre ober 235 in Lohnklaſſe 2 nachweiſen,jo erhält er als lebenslängliche Rente

110, Mk. undden Grundbetrag von

dazu 235206 Pfg. mit 14,10alſo im Ganzen 124,10 rNach 20 Beitragsjahren beträgt dagegen die Jnvaliden-
Reute in Lohnklaſſe 2 251 Mk. und in Lohnklaſſe 4 416,50 Mk.

Bei der Altersrente betragen die Zuſchläge
in Lohnklaſſe 1 4 Pfg.

e e 4 19
Hier werden aber nie mehr oder weniger als 30 Beitragsjahre
oder 1410 Beitragswochen in Anurechuung gebracht; und wenn
der Verſicherte eine höhere Zabl von Beitragswochen nachweiſen
kann, ſo werden nur diejenigen Wochen berückſichtigt, in welchen
die höchſten Beiträge entrichtet ſind.

Die Altersrente beſteht daher für einen Verſicherten, der
1410 oder mehr Beitragswochen in Lohnklaſſe 2 nachweiſen kaim

aus dem Reichszuſchuß von 50.-- Mk.
und dem Zuſchlag von 1410 6 Pfg. 84.60

und beträgt im Ganzen 134.60 Mk.Dabei iſt zu bemerken, daß die Zeiten beſcheinigter Krankheiten
und militäriſcher Dienſtleiſtungen durchweg als Beitragszeiten
in Lohnklaſſe 2 berechnet werden.

Für den Anſpruch auf Rente iſt es nicht unbedingt erfor-
rlich, daß die Beitragswochen eine unnnterbrochene Folge bil

en, ſodaß auch Derjenige, welcher, abgeſehen von Kronfheiten

und militäriſchen Dienſtleiſtungen, eine Zeit lang nicht hat Bei-
träge zahlen können, dadurch noch nicht ſeiner Rechte aus der
Verſicherung verluſtig geht. Dieſe Rechte gehen erſt dann ver
loren, wenn innerhalb vier Jahren nicht wenigſtens 47 Marken
in die Quittungskarte eingeklebt ſind; und dem entſpricht eine
andere Beſtimmung, daß Quittungskarten, welche nicht inner-
halb 4 Jahren zum Umtauſch eingereicht ſind, ungültig werden.
Die erloſchene Anwartſchaft auf die Verſicherung lebt aber wie
der auf, ſobald durch Wiedereintritt in eine verſicherungspflich
tige Beſchäftigung oder durch freiwillige We rnasrcwit das
Verſicherungsverhältniß erneuert und danach eine neue Warte-
zeit von 5 Beitragsjahren zurückgelegt iſt.

Haben wir ſo die weſentlichſten Beſtimmungen über die Be
rechnung der Renten und über die Bedingungen, unter welchen
ein Rentenanſpruch entſteht, kennen gelernt, ſo bleibt uns jetzt
noch feſtzuſtellen, was der Einzelne zu thun hat, und beim Vor-
handenſein aller jener Bedingungen ſeine Rente zu erlangen.
Wer einen Anſpruch auf Rente zu haben glaubt, hat dieſen bei
dem Magiſtrat anzumelden, wofür noch beſondere Anmelde-
Formulare beſorgt werden ſollen. Dieſer Anmeldung ſind alle
zum Nachweiſe des Anſpruchs erforderlichen Papiere und die
letzte Quittungskarte beizufügen. Bei der Jnuvalidenrente ſind
insbeſondere einzureichen etwaige Kraukheitsbeſcheinigungen, der
Militärpaß, welcher die Militäriſchen Dienſtleiſtungen nachweiſt,
und ein ärztliches Atteſt über die eingetretene Erwerbsunfähig-
keit und bei der Altersrente tritt an Stelle des ärztlichen
Atteſts die Geburtsurkunde, aus welcher erſichtlich iſt, daß der
Verſicherte das ſiebzigſte Lebensjahr vollendet hat. Die ſo ge-
ſtellten Anträge werden mit allen beigefügten Papieren und der
letzten Quittungskarte dem Vorſtand der Verſicherungsanſtalt
eingereicht, und dieſer hat dem e ge nach Prüfung aller
Unterlagen einen ſchriftlichen Beſcheid über die Anerkennung
oder Ablehnung ſeines Anſpruchs zu ertheilen. Gegen einen
ablehnenden Beſcheid kann innerhalb 4 Wochen nach deſſen Zu
ſtellung bei dem Schiedsgericht Berufung eingelegt werden, und
gegen die Entſcheidung des Schiedsgerichts findet noch die Re
viſion bei dem Reichsverſicherungsamte ſtatt.

Wird dem Verſicherten eine Rente zugeſprochen, ſo erhält
er darüber einen Berechtigungsausweis. Die Auszahlung der
Renten erfolgt monatlich im Voraus durch die Poſtanſtalt an
dem Wohnort des Empfängers gegen jedesmalige Vorlegung
des Berechtigungsnachweiſes, wobei die Legitimation des Jn-
habers nicht geprüft zu werden braucht. enn der Reuten-
empfänger S o wird auf ſeinen Antrag die Poſtanſtalt
des neuen Wohnorts mit der Auszahlung beau wagt

Zum Schluß bleiben nur noch einige Bemerkungen über
die Ausübung der Controlle und über die ehrenamtliche Thätig-
keit der Betheiligten bei Ausführung des Geſetzes z machen.
Es iſt klar, daß die vorgeſchriebene Art des Einklebens von
Marken durch die eabgigten bei der jeden behördliche Mit-
wirkung ausgeſchloſſen iſt, leicht dazu führen kann, daß abſicht-
lich oder aus Verſehen die Beitragszahlung überhaupt nicht oder
doch nicht in gehöriger Weiſe erfolgt; und dem kann nur durch

eine wirkſame Controlle vorgebeugt werden. Es werden daher
durch Controllbeamte mindeſtens alljährlich einmal bei ſämmt-
lichen Arbeitgebern Reviſionen ſtattfinden, bei welchen ein Ver

karten der Verſicherten vorgenommen wird. Kein Geſchäfts

mann kann ſich dabei der r dſowie der mündlichen Auskunftsertheilung über die an ihn ge
richteten Fragen ziehen jedoch iſt er gegen die Preisgebung
von Geſchäftsgeheimniſſen durch ſchwere Strafbeſtimmungen
geſchützt. Jm Uebrigen haben die Controllbeamten darüber zu
wachen, daß Niemand eine Rente erhält, der noch erwerbs-fähig iſt, und daß bei ſpäterem Wiedereintritt der Erwerbs
fähigkeit die Rente in Wegfall kommt. Bei dieſer letzteren
Aufgabe haben ſie Hand in Hand mit den im Ehrenamte
thätigen Vertrauensmännern zu arbeiten, die vor jeder Be
willigung einer Jnvalidenrente darüber gehört werden müſſen,
ob die Thatſache der Erwerbsunfähigkeit vorliegt. Unſere Stadt
wird vorausſichtlich für ſiebzehn Bezirke je einen Vertrauens-
mann aus der Zahl der Arbeitgeber und der Verſicherten er
halten, und dieſen Herren wird eine fehr umfaſſende und ver
antwortliche Thätigkeit zufallen, für welche die Arbeitgeber nur
Erſatz ihrer baren Auslagen und die Arbeitnehmer außerdem
Entſchädigung für entgangenen Arbeitsverdienſt nach näherer
Beſtimmung des Statuts der Verſicherungsanſtalt und der er
laſſenen Geſchäftsanweiſung erhalten. Die Arbeitnehmer,.
welchen ein Ehrenamt als Vertrauensmann, als AusſchußMit-
glied oder als Schiedsgerichts-Beiſitzer übertragen iſt, haben in
jedem Falle, in welchem ſie zur Ausübung ihres Amtes berufen
ſind, ihre Arbeitgeber hiervon in Kenntniß zu ſehen, widrigen-
falls ihnen die Entſchädigung für Arbeitverſäumniß verſagt
werden kann. Den Arbeitgebern iſt aber andererſeits bei Strafe
unterſagt, die Arbeitnehmer in der Uebernahme und Ausübung
der genannten Ehrenämter zu beſchränken; und durch eine
weitere Beſtimmung iſt auch die Entlaſſung von Arbeitnehmern
aus dem Grunde, weil ſie während Ahrncwring ihrer
n Obliegenheiten nicht gearbeitet haben, ausdrücklich aus
geſchloſſen.

Aus dieſem kurzen Abriß werden Sie, meine Herren, die
Ueberzeugung gegen bahen, daß die Durchführung des neuen
Geſetzes ſowohl an die Behörden wie auch an alle betheiligten
Arbeitnehmer und Arbeitgeber ganz außerordentliche Anforder-
ungen ſtellt. Es iſt dabei nicht nur allſeitiger guter Wille nöthig
ſondern auch ein vollſtändiges Eindringen in den Geiſt des
ſchwierigen und wenn mein heutiger Vortrag Jhnen
dies erleichtert, ſo iſt der Zweck desſelben erreicht. Jch hoffe
Sie werden aus demſelben auch entuommen haben, daß die
Schwirigkeiten des neuen Geſetzes bei einem einhelligen Zu
ſammenwirken, der Behörden mit den betheiligten Kreiſen ſich
überwinden laſſen, und daß die Sicherung unſerer arbeitenden
Brüder gegen die Gefahren der Jnvalidität und des Alters
wenn ſie auch Manchem noch nicht ausreichend erſcheinen mag
doch werth iſt, ein erbebliches Opfer an Zeit und Geld dafür
zu bringen.

halten dieſes Warſchauer Gaſtſpiel vorläufig noch für einen

gleich der Lohnliſten und Geſchäftsbücher mit den Quittungs-

Vorlegung ſeiner Bücher und Liſten
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der praktiſchen Ankunhung deſſelben durch die Verſicherken.
Die Verſammlung erhob ſich zu Ehren des Vorlragenden von
den Sitzen. Am 29. d. Mts. begeht der Verein ſeine Weih
nachtsfeier in der Kaiſer Wilhelmshalle durch Concert, Ge
fangsvorträge, Vorführung lebender Bilder und Weihnachtsbe-
ſcheerung.

e Der Ausſchuß für die Petition Halleſcher Bürger an
das Abgeordnetenhaus zwecks Aenderung der in 84 des Volks
ſchulgeſeßes für die Klaſſen der Volksſchulen vorgeſehenen Fre

ſehen leider die Namensunterzeichnung des Herrn Geheimrath
Gräfe nicht in den Abdruck des Aufrufes gekommen iſt.

—2 Schuhmacher Jnnung. Jnu der geſtern abgehaltenen
Generalverſammlung wurde ein Arbeitsſtänder vorgezeigt,
welcher geeignet iſt, die Arbeit namentlich für ſchwächliche und
bruſtkraunke Arbeiter zu erleichtern. Der Ständer weiſt gegen
ole bisherigen Erfindungen der Art ſo erhebliche Vortheile auf
nd iſt im Preiſe ſo niedrig, daß er den lebhafteſten Beifall
der Fachmänner fand. Der Vorſitzende brachte ein mit 72
Unterſchriften verſehenes Schreiben zur Verleſung, in welchem
der Austritt aus dem Junungsausſchuß beantragt wurde. Es
entſpaun ſich über dieſen Punkt eine ſehr lebhafte Debatte, da
der Beitragsmodus, welcher ſich nicht nach der Anzahl der im
Handwerk beſchäftigten Geſellen, ſondern nach der der Meiſter
richtet, das Schuhmacherhandwerk zu ſchwer belaſtet, während
erfolgreiche Reſultate bisher noch nicht aufzuweiſen ſind. Der
Obermeiſter, Herr Pabſt, machte ſchließlich den Vermitte-
Iungsvorſchlag, den Austritt aus dem Jnnungs- Ausſchuß nacheinem halben Sabre auzukündigen, wenn nicht der Beitrag um

ein ganz Bedeutendes ermwäßigt und bis dahin etwas wirklich
Vorktheilhaftes für dus Handwerk geſchaffen wird. Dieſer An-
trag wurde mit großer Mehrheit angenommen. Ferner wurde
beſchloſſen, bei der Regierung die Rechte des S 100 k zu bean
tragen. Herr Sickert gab alsdann einige Erläuterungen zu
dem Alters- und Jnvaliditätsgeſetz, an welche er An-
fragen ſchloſſen, die vom Vortragenden bereitwilligſt beant
wortet wurden.

G. Dem Viktoriatheater fehlt nur Eins, das Publi-
kum. Auch geſtern ſah es dort ziemlich leer aus. Das iſt um
ſo mehr zu beklagen, als ein Befuch des Theaters gerade an
dieſen Abenden vor Weihnachten außerordentlich lohnend iſt.
Denn das neueinſtudirte Weihnachtsfeſtſpiel Die Wichtelmänner“
iſt ganz dazu angethan, in jedem Zuhörer und was bei dieſem
Stücke nicht zu unterſchätzen iſt Zuſchauer eine fröhliche Weih
nachtsſtimmung zu erzeugen. Die Weihnachtsfee, die uns im
Walde erſcheint, erbarmt ſich des jugendſchönen Prinzen Walther,
welcher ſeine Geliebte, die ſchöne Schwanehild aus der Obhut
des rauhen Wildgrafen und ſeiner Knechte befreien will. Sie
giebt ihm einen Zauberring und ſeinem dicken, weinliebenden
Knappen Fürchtebald ein Pfeifchen, mit welchem er das ganze
große Herr der Wichtelmännchen zu ſeinem Dienſt und Schutz
zu ſich zaubern kann. Und nun ſehen wir in luſtigem und
ernſtem Durcheinander die verſchiedenſten Scenen ſich vor unſern
Augen abſpielen, die ſtille Feier des Weihnochtsabends im Zim-
mer der verlaſſenen Fürſtenkinder, das wilde Hochzeitsmahl des
Wildgrafen mit Ballet und Tänzen, die ſcherzhaften Auftritte
wie dem dicken Fürchtebald, dem ſtotternden Seneſchall und
er von Beiden ihrer vorzüglichen Braten halber geliebten

Köchin: wir ſehen Kerkermauern und Feſtſäle und die Erſtür-
mung eines ganzen Schlofſes; dazu das tolle urkomiſche Treiben
der Wichtelmänner, der kleinen, geſchäftigen, luſtigen Schutz
geiſter des guten Prinzen und des dummen Knappen, der denn
auch als „Schafskopf“ von ihnen behandelt und geprügelt
wird; und daun zum Schluß: Prinz Walther gewinnt durch
die Hilfe der Weihnachtsfee und ihrer Wichtelmänner die ſchöne
Schwanhild, und ſie feiern nun ein fröhliches Weihnachtsfeſt
die Schlußapotheoſe iſt gegen die Anſprüche, die wir bisher ans
Viktoriatheater ſtellen durften, überraſchend großartig. Das
Spiel iſt ein recht flottes, und faſt alle Mitwirkenden verdienen
mehr oder weniger lobende Anerkennung. Wir empfehlen
den Beſuch noch einmal recht angelegentlich; beſonders unſere
Kleinen werden dem Stücke mit athemloſer Spannung folgen

es mit herzlichem Lachen und begeiſtertem Beifall be
aleiten.

Der re Theil der Weihnachtsſendungen gelangt
erfabrungsmäßig ſeitens des Publikums erſt in den Tagen un
mittelbar vor dem Feſte bei der Poſt zur Auflieferung. Jn der
Hauptſache werden hierzu von den Aufgebern die Abend-
ſtunden benutzt. Dadurch entſtehen an den Packetannahme-
ſtellen häufig Stockungen in der Abſertigung. Jm Jnutereſſe
des Publikums ergeht daher an ſämmtliche Veiheiligte von der
Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion das dringende Erſuchen, nicht nur
mit der Einlieferung der Weihnachtspackete thunlichſt zeitig
zu n ſondern dazu auch möglichſt die Vormittag s-
und Nachmitttagsſtunden zu verwenden.

da Um dem Gefrieren der Schaufenſter bei der gegen
wärtigen Jahreszeit vorzubeugen, ſei noch auf ein anderes
Mittel hingewieſen, welches vielfach mit rſelg angewendet
wird. 55 Gramm Glycerin werden in einem Liter 63 pro-
Zentigen Spiritus aufge öſt, dem man, um einen angenehmen
Geruch zu erzielen, etwas Bernſteinöl zufügt. Sobald die
Miſchung waſſerklar erſcheint, wird die innere Fläche des Schau
fenſters mittelſt eines Fenſterleders oder Leinwandlappens ab

wodurch nicht nur das Gefrieren, ſondern auch das
eſchlagen und Schwitzen der Fenſter vermieden werden kann.

Die Sagle iſt von Trotha bis Halle völlig zuge
froren. Jufolgedeſſen ſind die Schwäne, die ſich im Waſſer
nunmehr nicht fortbewegen können, dem Erfrieren und
Verhungern ausgeſetzt, wenn nicht entſprechende Fürſorge
getroffen wird. Wir möchten deshalb dem Vorſtande des Thier-
ſchutzvereins die Pflege auch dieſer Vögel warm an's Herz legen.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen “/24 Uhr glitt
der Keſſelſchmied J. von hier in der Rathhausgaſſe auf dem
Trottoir aus und fiel ſo unglücklich auf den Fahrdamm, daß
ein eben vorüberfahrender leerer Laſtwagen des Spediteurs W.,
hier, ihn über den rechten Fuß und die rechte Hand fuhr und
ſo erheblich verletzte, daß er zum Verbinden nach der Königl.
Klinik und von da nach ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte.
J wird hierdurch mehrere Wochen arbeitsunfähig ſein. Den
Geſchirrführer trifft keine Schuld

Diebſtähle. Einem hieſigen Schuhmachermeiſter in der
Anhalterſſtraße wurden dieſer Tage aus ſeinem Schau
kaſten, welchen er an ſeinem Hauſe angebracht hatte, 1 Paar
Herren-Lackſtiefel, ein Paar Damenzeugſchuhe, und ein Paar
Damen-Promenadenſchuhe, guaprwg im Werthe von 56 .4 ge
ſtohlen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Vagabunden. Auf
einem Neubau in der Lindenſtraße wurde kürzlich in der
Nacht die Baubude erbrochen und beraubt. Jnsbeſondere ſind
mehrere werthvollere i daraus geſtohlen. Jn
einem Caffee in der Magdeburgerſtraße, wurde
an einem der letzten Abende einem Herrn ein dunkelbrauner
e mit dunklen Sammtkragen und ſchwarzem Futter

ohlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zum Pfarrer in Bollſtedt iſt der Pfarrvikar
Hobppe von der Gemeinde einſtimmig gewählt.
T Weißenfels, 16. Dezember. (Unſere ſämmtlichen
Jnnungen) bielten geſtern Abend eine außerordentliche ge-
meinſame Sitzung ab, um durch einen ſehr intereſſanten Vor-
trag des Hru. Bürgermeiſters Falkſon ſich über die Alters- und
Jnvaliditätsverſicherung orientiren zu laſſen.

s Delitzſch 16. Dezember. Verpachtungstermin.)
Der angeſetzte Termin betr. Verpachtung des Rittergutes
Schenckenberg bei Delitzſch 1600 Morgen groß, iſt re
ſultatlos verlaufen.

Es geſchehen Zeichen und Wunder! Die ſo
sialdemokratiſche „Thüringer Tribüne ereſfert ſich darüber, daß

quenzzahlen erſucht uns, mitzutheilen, daß durch ein Ver

die Arbeiter von Friedrichroda zu viel Geld für Tayz
vergnügen c. ausgeben. Wenn ein „Bourgeoisblatt“ das
wagen würde! ie würde man da über die kaltherzigen Ca-
pitaliſten herfallen, die dem armen „Proletgrier“ nicht das ge
ringſte Vergnügen gönnen wollen! Nun braucht aber die ſo
zialdemokratiſche Partei Geld und ſofort wird den Arbeitern
vorgehalten, daß ſie für ſich zu viel Geid gebrauchen und des-
wegen der Partei nicht das nöthige Jntereſſe bekunden. Wirſind auch der Anſicht, daß wie alle Stände, ſo auch der Ar
beiterſtand über ſeine Verhältniſſe lebt und daß er gut thun
würde, bei Zeiten für den Fall der Noth zu ſpaxen, wir freuen
uns darüber, wenn die Arbeiter endlich zu der Einſicht kommen,
daß es immer noch beſſer iſt, wenn ſie ihr ſauer verdientes
Geld für ſich verwenden, als daß ſie es dein Alles verzehrenden
Moloch Parteikaſſe in den Rachen werfen.

Der Brief des Bürgermeiſter s. Der verant
wortliche Redaktenr der in Halberſtadt erſcheinenden ſozial-
demokratiſchen „Sonntags-Zeitung', Carl Berg, wurde von
einer der dortigen Straffammern wegen Beleidigung des Bürger
meiſters der Nachbarſtodt Blankenburg zu 100 Mark Geld-
ſtrafe, bezw. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Anklage lag
folgender Thatbeſtand zu Grunde Jm verfloſſenen Sommer
machte ein Unternehmer dem Magiſtrat Blankenburgs die
ſchriftliche Mittheilung, daß er die Abſicht habe, daſelbſt eine
Fabrik zu banen, in der er ungefähr 300 Arbeiter zu beſchäftigen
gedenke. Jn dieſem Schreiben drückte er zugleich die Hoffnung
aus, daß er von Seiten der in Frage kommenden Behörden bei
ſeinem Unternehmen wohl anf Entgegenkommen zu hoffen haben
werde. Hierauf, wurde jedoch dem Unternehmer der BVeſcheid,
daß das in Ausſicht genommene Projekt ſeitens der ſtädtiſchen
deren auf keinerlei Entgegenkommen zu rechnen haben
werde, da denſelben abſolut nichts daran liege, wenn Blanken-
burg ſich durch induſtrielle Arbeiter vermehre. Die ſtädtiſche
Verwaltung nehme vielmehr darauf Rückſicht, daß eine Ver-
größernng durch die Erbauung recht vieler Villen erfolge, damit
dieſe den Zuzug von penſionirten höheren Beamten oder Offi
zieren veranlaßten. Letztere hätten wiederholt ſchon angefragt,
ob in Blankenburg auch keine Jnduſtrie herrſche, einzelnen
wären ſchon die dort befindlichen Harzer Werke zur Laſt. Dieſer
Brief des Blankenburger Bürgermeiſters, der auf den erſten
Blick allerdings ſonderbar ling doch aber von der richtigen
Erkenntniß der wahren Intereſſen des Kurorts Blankenburgausgeht, wurde in verſchiedenen Zeitungen mit ſehr abfälligen
Randbemerkungen abgedruckt, ſo auch in der Halberſtädter
ſozialdemokratiſchen „Sonntags-Zeitung“, welche die Anſicht aus
ſprach, daß der Bürgermeiſter Blankenburgs eher nach einem
bekannten Städtchen des Herzogthums Braunſchweig gehöre als
nach Blankenburg. Für dieſe Bemerkung wurde ihrem Redak-
teur die oben mitgetheilte Strafe

Vermiſchtes.
Kurzſichtige Raubthiere. Die Geſittung, das

Leben in der Großſtadt, der Unterricht machen nicht nur
Schuljugend, ſondern auch Löwen, Tiger und Panther
kurzſichtig! Dieſe merkwürdige Thatſache will der Augen-
arzt Motais durch ſeine Unterſuchungen an großen Raub-
thieren zahlreicher Menagerien feſtgeſtellt haben, welche er
auf ihre Sehſchärfe prüfte. Wie man ſich denken kann,
hat er ſich bei ſeinen Unterſuchungen, deren Ergebniß er
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge am Dienstag der Pariſer Académie
de Möédicine vorlegte, nicht der gewöhnlichen Hilfsmittel,
der Jäger'ſchen und van Suellen'ſchen Wandtafeln, der
Brillengläſer u. ſ. w. bedienen können. Er war auf den
Augenſpiegel allein angewieſen und auch dieſen konnte er
nur aus der achtungsvollen Entfernung von 70 bis
80 Centimetern anwenden, ſo daß es wohl geſtattet ſein
wird, zu ſeinen Wahrnehmungen ein Fragezeichen zu machen.
Uebelnehmen kann man es ihm freilich nicht, daß er ſeinen
intereſſanten Unterſuchungsobjekten nicht näher an den Leib
rückte. Ohnehin koſtete es in manchen Fällen den an-
weſenden Bändiger Mühe genug, ſeine Koſtgänger von
feindſeligen Kundgebungen gegen den fremden Mann abzu
halten, der ſich ihnen läſtig machte, indem er ihnen blendende
Lichtſtrahlen in die Augen warf. Dr. Motais behauptet,
trotz der Schwierigkeiten zu ſicheren Ergebniſſen gelaugt zu
ſein. Jm natürlichen Zuſtande ſind nach ſeiner Angabe
alle großen Raubthiere weitſichtig. Wenn ſie jedoch ſehr
jung gefangen werden oder in der Gefangenſchaft zur Welt
kommen, ſind ſie faſt ohne Ausnahme kurzſichtig. Von
neun in der Gefangenſchaft geborenen Löwen waren ſechs

kurzſichtig faſt genau das Verhältniß der
deutſchen Gymnaſial-Jugend; ebenfalls zwei Panther
und einige Tiger, die im Alter von einem Monate bis
ſechs Wochen gefangen wurden. Ein Panther dagegen, der
bei ſeiner Gefangennahme ſchon einige Monate alt war,
hat ſeine Sehſchärfe bewahrt. Und weshalb werden die
Thiere kurzſichtig Aus demſelben Grunde wie die
Menſchen: durch das Studiren. Der Bändiger, der ſie zu
den üblichen Kunſtſtücken abrichtet, ſteht im engen Käfig
ganz nahe vor ihnen und ſie müſſen ihn und die Gegeu-
ſtände, die bei ihren Vorführungen eine Rolle ſpielen, die
Reifen, durch die ſie ſpringen, die Holzböcke, über die ſie
ſetzen u. ſ. w., ins Auge faſſen, während ihr Sehwerkzeug
darauf eingerichtet iſt, ins Weite zu ſpähen und den Rand
des Geſichtskreiſes zu durchforſchen. Das Auge, das nie
weiter als bis zu den Enden des Käfigs zu ſehen hat, paßt
ſich raſch dieſen neuen Bedingungen ſeiner Thätigkeit an
und wird kurzſichtig. Das iſt es, was den Dr. Motais
ſeine eigenartigen Studien gelehrt haben. Eine praktiſcheSegenng, etwa einen Vorſchlag den Löwen und Tigern

rillen aufzuſetzen, zieht er aus ihnen nicht.
Karl Lumholtz, deſſen auſtraliſche Reiſe in England und

Amerika derartiges Aufſehen erregte, daß ſeine jetzige, haupt-
ſächlich aus wohlbewaffneten Amerikanern beſtehende mexikaniſche
Expedition von der amerikaniſchen geographiſchen Geſellſchaft
und dem amerikaniſchen Muſeu ſowie von Privatleuten, z. V.
Vanderbilt, ausgerüſtet wurde, beabſichtigt mit ſeinen 25 Mann
und 70 Laſtthieren die Felſenkette Sierra Madre im nordweſt-
lichen Mexiko an der Grenze der Vereinigten Staaten zu unter
ſuchen. Die Hauptabſicht geht dahin, ethnographiſche und archä-
ologiſche Studien vorzunehmen. Sehr intereſſant wäre es z. B.,
wenn Lumholtz, wie er vermuthet, die „elitf-äwellings“, Felſen
wohnungen, oft ganze Felſendörfer, die in Neu-Mexiko und
Arizona nur noch als Ruinen angetroffen werden, in Sierra
Madre noch bewohnt fände. Aber auch zoologiſche, botaniſche,
mineralogiſche und geologiſche Funde dürften in dieſen noch nie
erforſchten Gegenden den faſt ausſchließlich aus wiſſenſchaftlichen
Mitgliedern beſtehenden Entdeckungszug krönen. Der Diktator
von Mexiko, Präſident Diaz, verwendet ſich lebhaft für das
Unternehmen, zumal es auch Einblick in einen Landſtrich ge
währen ſoll, wo noch die wilden Apachen, mexikaniſche Vollblut-
indianer hauſen

Die Opfer des Hermsdorfer Blutbades befinden ſich
zum größten Theil immer noch im unveränderten Zuſtande.
Die Wirthſchafterin Marie Rampke aus Potsdam hat die Be-
ſinnung noch nicht wieder erlangt. Jhre, Ernährung geſchieht
durch Einflößen von Milch und Wein. Sie liegt völlig theil-
nahmslos in ihrem Bett, und wird uur, zuweilen von einer
großen Unruhe gepeinigt, in welcher ſie heftig um ſich ſchlägt.

Alexander

Da ihr Oberkiefer durch einen Veilhdieb vollſtändig zerſchütette t
iſt, ſo würde ſie auch bei Beſinnung feſte Speiſen nicht zu ſich
nehmen können. Die nicht minder bedauernswerthe Köchin
Anng Wiele hat noch keine Ahnung davon, daß ihre Augen die
Sehkraft verloren haben. Sie iſt beſtändig in dem Wahne, daß
man ihr ein Tuch vor die Augen gebunden hat, von dem ſie
befreit ſein will. Auch bei ihr iſt die Hoffnung auf Erhaltung
des Lebens noch ſehr ſchwach. Eine ſpürbare Beſſerung, wenn
auch in ſehr geringem Grade, iſt einzig und allein in dem Be
finden des Chemikers Hänſel rer Doch er ſowohl wie
die Köchin Anng Wiele wiſſen ſich auf die entſetzlichen Vor
gänge in der Hänſel'ſchen Villa nicht zu beſinnen.

Eine Theatervorſtellung für Kinder hat kürzlich
Dumas in ſeiner Pariſer Wohnung veran

ſtaltet. Es handelte ſich um einen Einacter und einen Dreiacter,
welche der bekannte Marionettenſpieler Dartheney den Kleinen
vorführte. Dumgs hat Bekonnnten gegenüber geäußert, daß er
kaum eine intereſſantere Vorſtellung erlebt habe. Die Aufmerk-
ſamkeit, das bis ins kleinſte rege Jntereſſe der Kleinen ſei be-
wundernswerth und habe ihm die willkommenſte Gelegenheit
geboten, ein noch gänzlich naives Publikum vor einem ihm ge
botenen Schauſpiel zu beobachten. Schon zu ſeiner eigenen
Belehrung gedenke er bald wieder eine ſolche Vorſtellung zu
veranſtalten.

Der letzte Sproſſe der Familie Lafahette, der Enkel
des Generals Edmond de Lafayette, ſtarb am Donnerst g in
Paris in ſeinem zweiundſiebzigſten Lebensjahre. Derſelbe
trat 1848 in das öffentliche Leben als Mitglied der „conſti
tuirenden Verſammlung ein und gehörte ſpäter zu den repu
blikaniſchen Frennden des Herrn Thiers. Edmoud de Lafayette
war ein Mann von Güte und Humor; zudem zahlte er Vielen
jährliche Renten aus, welche nach ſeiner Meinung Anfor-
derungen an die Erben des großen Lafayette zu erheben
hatten. Er ſelbſt ſtellte, trotz ſeines ungeheuren Vermögens,
keine Anſprüche an das Leben; er bewohnte bis zu ſeinem Ende
eine beſcheidene Etage in der Rue Conſtantinople. Vier und
eine halbe Million ſeines Beſitzes hatte der Verſtorbene der
Bank von England geliehen; doch war er nicht minder ſtolz
auf das Proſperiren der Banque de France, bei der er ſelbſt
Weh war. Edmond de Lafayette iſt als Junggeſelle
geſtorben.

Ein wahres Eden muß zur Zeit der kleine Flecken
Oravicza in Galizien ſein. Während man aus vielen
Gegenden des Jn- nnd Anslandes Schneeſtürme melde-,
herrſcht dort, wie dem „P. Ll.“ gemeldet wird, das angenehmſte
Herbſtwetter. Die Bäume ſproſſen, das Gras grünt und an
vielen Stellen blüht der Flieder.

Der Zar hat, wie der „Times“ gemeldet wird, allen
Ruſſen verboten, nach Monaco zu gehen, Grund des Verbots
ſoll ſein, weil ſo viele Ruſſen ſich dort durch das Spiel ruinirei

Jagd und Sport.
Sſhlauheit einer Füchſin, Auf einem Rittergut

unſerer Provinz werden zu Malerſtudien und Erziehung der
Dachshunde, Füchſe gehalten, welche in unterirdiſchen Keſſeln
und Drainröhren ihren Bau haben und in 3 Zwingern draht-
beſponnen ihre Ausgänge machen, bei denen Turnübungen au
der Tagesordnung ſind. Der Hauptkeſſel iſt mit eiſerner Heerd-
platte gedeckt und auf einem Kochloch liegt ebenfalls eine eiſerne
Platte. Röhren und Keſſel ſind wie die Zwinger mit Laub
bedeckt, den Froſt abzuhalten. Heute am 15. Dezember bei 11*
Kälte qualmte aus dem bisher faſt hermetiſch abgeſchloſſenen
Haupt keſſel eine Dampfſäule und fand ich das im Sonmer
offene Ausſteigeloch oben vom dicken Laub freigeſcharrt und von
unten hob ſich und ſchob ſich die Bedeckungsplatte centimeter-
weiſe ſeitwärts, bis ich, eintretend, die alte Füchſin erkannte,
welche dem zu heiß und dunſtig gewordenen Keſſel Luft machte.
Der alte ſtarke Reinecke hatte den Nebenkeſſel belegt, Laub,
Moos und Stroh vor die Haupteinfahrts-Röhre gepanſt, um
mollig zu ſchlafen und die Söhne verſtopften die andern Rohre-
Der Dunſt mußte abgelaſſen werden und ſo hatte ſich die ſorg
ſame Fuchsmutter dadurch geholfen, daß ſie von oben die dichte
Laubſchicht.ringsherum wegkratzte und von unten die Platte, die
Spreize machend, mit größter Anſtrengung ſeitwärts verſchob.
Ganz außer Athem kam ſie heraus, um Birnen, Semmel und
Aepfel aus der Hand zu nehmen. 5 Füchſe liegen im Bau und
entwickeln natürlich viel Gaſe in ihren Raritäten-Kabinetten.
die die alte Füchſin ableitete. v. A.Aus dem Münſterlande wird berichtet, daß unter
den Haſen eine Krankheit ausgebrochen iſt. Man findet ver
ſchiedentlich todte Haſen in ihrem Lager und die Unterſuchung
hat ergeben, daß die Thiere leberkrank ſind. Es wird ange-
nommen, daß verſchiedener Kunſtdünger, namentlich Chili-Sal-
peter und Thomas Schlacke den Haſen ſchädlich ſind und die
tödtliche Wirkung hervorbringen. Andererſeits wird indeſſen
von verſchiedenen Seiten die Mittheilung gemacht, daß ähnliche
ruhrartige Erſcheinungen ſchon früher bei den Haſen beob-
achtet ſeien.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Altenburger Spielkarten Fabrik,Actien- Geſellſchaft. Man ſchreibt uns: Es hat ſich

ein Konſortium, an deſſen Spitze ein Leipziger Großkaufmann
Ahlfeld ſteht, gebildet, welches gegen den Aufſichtsrath und
Gründer Klage anſtellt. Das Könſortium, dem auch einige
Herren aus Halle angehören, verfügt über 300 000 Mark
Actien, den weitgrößten Theil des Grundkapitals.

Aus unſerem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Geehrte Redaktion!
Geſtatten Sie mir, Jhnen die Bitte vorzulegen, den folgen

den Worten ein Plätzchen in Jhrer ſehr geſchätzten Zeitung ein-
räumen zu wollen.

Seiner Zeit wurde die Verordnung des „Rechtsgehens“ in
der großen Ulrichſtraße von der Polizeiverwaltung erlaſſen und,
wie mir noch recht gut erinnerlich,, mit großem Nachdruck ge
handhabt; ſind doch diverſe Beſtrafungen wegen Zuwiderhand-
lung erfolgt. Jene Verordnung ſcheint aber ſchon ſtark in Ver
geſſenheit gerathen zu ſein, denn man kann jeßt die Wahrnehm-
ung machen, daß ſich faſt kein Menſch mehr um dieſelbe küm-
mert, was bei dem jetzigen großen Verkehr in jener Straße ſehr

zu bedauern iſt. e JJſt jene Verordnung vielleicht gaufgehoben wahrſcheinlich
iſt dies nicht, da die bekannten Schilder noch immer an den
reſp. Ecken prangen.

Einer der ſtets „rechts“ geht.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Maiuz, 15. Dezember. Der Burſche, der ſeit einiger

Zeit junge Damen überfiel (vergl. vorige Nummer: Aus
Nah und Fern). und mit einem ſpitzen Jnſtrument am
Unterleib verletzte, hat nunmehr ſein verbrecheriſches Thun
eingeſtellt. Nunmehr verhaftete die Polizei einen 17jäh-
rigen Mechaniker aus der Schweiz. der ſeit einigen Wochen
in einem hieſigen Gaſthofe wohnte und in den letzten Tagen
allerkei irrſinnige Redensarten führte. Auf Veranlaſſung
eines Arztes, dem der Fremde als der verübten Verbrechen
verdächtig erſchien, bemächtigte ſich die Behörde deſſelben,
und feit dieſer Stunde iſt kein neues Attentat bekannt ge-
worden. Man fand zwar keine „Ahle“ bei dem einſtweilen
nach dem Hoſpital Ueberführten, dafür aber einen Revolver

Glacé-Handschuhe
für Damen Grosses Ssortiment,

Passend zu Weihnachts-Geschenken.
ſaxbig und schwarze das Paar 90 Pfg., weiss und creme das Paar 75 P- J. Lewin.



und Patronen; verſchiedentlich hat er aus dem Fenſter ge
ſchoſſen. Feſtgeſtellt wurde ferner, daß er immer erſt nach
Dunkelwerden den Gaſthof verließ. Von den verletzten
Mädchen hat ihn keines beſtimmt als den Thäter zu er-
kennen vermocht; aber es iſt dabei zu berückſichtigen, daß
ſämmtliche Attentate in der Abendſtunde ausgeführt wurden
and der Unmenſch, den die Ueberfallenen wur flüchtig oder
gar nicht betrachten konnten, immer blitzſchnell davoneilte.

London, 15. Dezember. Nach einer Drahtmeldung
ans San Fräncisco wüthet die Cholera fürchterlich in
Gnatemala. Ueber 12000 Perſonen ſeien erkrankt, in der
Stadt Guatemala allein in ſieben Wochen 1200 Perſonen
geſtorben.

London, 15. Dezember. Aus Kairo ſind hierſelbſt
Meldungen eingelaufen, wonach die Jtaliener gegen Kaſſala
vorrücken ſollen. Die Bewohner dieſer Stadt rüſten ſich
zum äußerſten Widerſtande.

London, 15. Dezember. Der Wahlkampf in Irland
iſt ſeit der Ankunft Parnell's unnmehr in vollem Gange:
Parnell hat ſich bereits heiſer geredet. Jn ſeiner letzten
Rede, Kilkeny, ſprach er von ſeinen früheren Kameraden
als „elendem Abſchaum der Menſchheit“. Den antiparnelli
tiſchen Kandidoten Henneſſy nannte er einen Aemterjäger.
Healy und Davitt, welche Heimeſſy's Kandidatur unter-
ſtützen, wurden vom Volk verhöhnt. Der Biſchof von
Oſſery, zu deſſen Diözeſe Kilkenny gehört, erljeß ein ſcharfes
Manifeſt gegen Parnell.

Zum Kochſchen Heilberfahren.
„London, 15. Dezember. Der Berliner Vertreter des

New Yorker „Herald“ pflog eine Unterredung mit Virchow
über Koch's Heilmittel: Es iſt unmöglich“, ſagte Virchow, „jetzt
ein Urtheil über den Werth der Koch'ſchen Entdeckung zu fällen.
Daß es eine merkwürdige und wichtige Entdeckung iſt, unterliegt
keinem Zweifel. Jch kann keine Meinung ansdrücken über den
Grund, warum die Lymphe nür von Bazillen bewohnte Gewebe
augreift, bis Koch nus ſagt, woraus die Lymphe hergeſtellt wird.
Den beſten Schlüſſel zur wirklichen Aktion der Lymphe habe ich
in Fällen von tuberknlöſen Affektionen des Kehlköpfes gefunden.
Koch's Flüſſigkeit beſchleunigt das Wachsthum und dis Ab-
ſonderung der Tuberkeln im Kehlkopf in ſo hohem Grade, daß,
ehe neue erſcheinen können, wir den ganzen Kehlkopf heilen
können. Die Lymphe iſt ſebr gefährlich für Kinder und für
Perſonen im vorgerückten Stadinm der Lungenſchwindſucht. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß, das Heilmittel erſtaunliche Ver
änderungen bei Lupus i und daß augenſcheinliche
Heilungen bewerkſtelligt werden. Wir werden abzuwarten haben,
ob dieſelben lediglich zeitweilige oder wirklich dauernde Heilungen
ſind. Es wird eines Jahres oder zweier bedürſen, ehe wir
ſagen können, ob Koch's Heilverfahren wirkſam bei Schwindſucht
iſt. Bergmann und Koch ſcheinen ziemlich ſicher zu ſein, daß ſie
ein Heilmittel für Schwindſucht im Entſtehen der Krankheit bilde.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 16. Dezember 1890 2 Uhr Min. Nachm.
MReirhs gute Fonds- Börſe.

Reichsanleihe 10490 Dortm. UnionSt.Pr. 181,25
.3 do 97,60 WGotihardbahn 1616053 do 36,20 Oeſtr. CEred.Actien 166.50-31 Sopſols 19490 Franzoſen 107,25e d ne e 97,90 Lombarden a 59263 do ar 36.30 Riebeck Montanwerke 180,10.35 L andſch. Etr.- Pfd. 95.50 *Eröllw. Papierfabrik 148250

24,80 Harpener Kohlen 186,10DiscontoCommandit 206,50 Ruſſ. Süd-Weſt 31,60
„Darmſtädter Bank 152,60 45 HOeſtr. Goldrente 95.
Deutſche Bank 1654,75 45 Ung. do. 91

Berl. Handelsgeſellſch. 153,. Ztal. Renten 92,75
Dresdner Bank 150,50 30. u.. 96,76Pochumer Gußſtabl 154,90 Heſtr. Noten. 177.10
Laurahütte 134,50 Ruſſ. do. 232,25

i i Tendenz: feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaeurſe, die übrigen
per Ultimo.

t Getreide- Börſe.Weizen: loco 190,--, Dez. 189,75, April-Mai 192.50, ſtill.
Roggen: loco 179, Dez. 18125, April-Mai 170.75, ſchwächer
Hafer loco Dez. 14450, Aprif-Mai 140.,560, ſtill.
Rüböl: April-Mai 57,50, Tendenz feſt.
Spiritus: (70er Wagare) loco 46 Dezember 45,40, April-Mai
t 45.80. (50er Waagre), loco 65,50.
Petrolenm: loco 23.50.

„„Fondsbörſe. Nachdem an der geſtrigen Abendsbörſe bereits
eine etwas beſſere Tendenz ſich gezeigt, ſchritt an unſerer
heutigen Vörſe die Contremine zu Deckungen, welche denn auch
ein leichtes Anziehen einzelner Werthe bervorbrachte. Hierzu
trat, daß auch. London auf den höheren Silberpreis ziemlich

Meldung ſandte und daß namentlich Banken, für welche
R den letzten Tagen viel Blänkoabgaben gemacht, vielfach ge
Heckt wurden. Die letzteren waren denn auch etwas beſſer und
konnten namentlichEreditactien, DiscontoCommandit und Deutſche
Bank etwas gewinnen. Der Montanmarkt zeichnete ſich durch die
Feſtigkeit der Kohlenwerthe aus, ſodaß Harpener Hibernia
und Gelſenkirchener um etiva 1-2 Prozent anziehen konnten.
Dagegen blieben Eiſengktien ganz vernachläſſigt und das Ge
ſchäſt in denſelben ruhte faſt ganz. Oeſterreichiſche Bahnen
etwas beſſer, beſonders Franzoſen und Duxer bei ganz mini-

malem Geſchäft. Heimiſche Bahnen lagen vollſtändig geſchäfts
los, nur in Oſtpreußen und Marienburgern wurden vereinzelte
Deckungen vorgenommen. Fremde Renten waren heute feſt,
beſonders Jtaliener und Unggxn, auch ruſſiſche Werihe hatten
eine leichte Erholung zu verzeichnen. Ruſſiſche Noten auf den
geſtern überſtürzten, ziemlich ungerechtfertigten Rückgang heute
etwas höher und auf Deckungen auch beliebter. Privatdiscont,
heute o niedriger. notirte 5

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in abwartender,
mehr matter Tendenz, da ſtarke inländiſche, namentlich Königs
berger, Angebote vorlagen.. Weizen, etwas im Preiſe abge
ſchwächt, blieb faſt ohne Umſatz. Roggen warx, nach ermäßigten
Anfangspreiſen leicht erholt, aber ebenfalls ſehr ſtill. Hafer
ziemlich unverändert. Mehl war behauptet. Rüböl faſt ganz
geſchäftslos, aber behauptet.
gebeſſert.

Mittagsuotirungen an der Magdeburger Zuckerbörſe.
Magdeburg, 16. Dezember 1890.

Effect. Waare 16.85-17,00 excl. Baſis 92
1590 1620 88Tendenz: ruhig.

Specul. tranſ. Hambürg: 12,40 December.
12,50 Jannar,

12,65 Febrnar-
Tendenz ruhig

II

Coursbericht der Vankſirmen zu Halle g. S.
Vörſe vom 16. Dezember 1890.

r genge Zf. Conrsnotiz

4 Halleſche Stadt Obligation.

von 1882 e u02 V.3 Halleſche Stadt-Oblig. 8
von 1884

3 a e Stadt Oblig.
von 1886 13295 G.3 o Erfurter Stadtanleihe 2 m 2

3 Naumburger Stadtanleihe e49 Pfandbr. der Prov. Sachſen a wen 4 1102,50 B.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 lhio23 o Sächſ. Provinzigl-Oblig. P
3 o Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf,

Körbisdorf 8 S 4 100 B4 Hyp. Anl. der Erxöllwitzer
Actien-Papier-Fabrik r 14 99 G4 Hypoth.-Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) a hol G4 Spohr nn di Gewerk-
chaft Ludwig II. u 98,754 Hyp.-Anl. der Naumb. J 2 bz

x Braunk. A.G. 4 1100 B.Halleſche Bankvereins-Actien. 1889 10 5 1165 G.
Spar und Vorſchuß-Bank Aktien 1889 8 4 180 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1880901 5 4 097.50 G.
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 188990] 82 4 1106 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien ſi889,901 16 4 151 B

r Braunkohlen gSt.Actien 1889 9 4 116Sächſiſch Thür. Brannkohlen

St. -Prioritäten 1889 9 5Wer heller Braun-
kohlenAktien 1889/901 11 4 1168 G

e n nsdorſer 6rqunk.-J.-A. 188990 3 4 75 G.Zeitzer Paraffin- u. Solgröl-
fabrik. 1889/901 7 4 1105 G.Naumburger Braunk-Actien 1889/90 6 1 (69,50 G.

St.Actien
ichaelis) 1889]90 0 4Halleſche Brauerei St-Prior.

QMichaelis) o sActienBrauerei Feldſchlößchen [1889/501 7 4 1112 bz.
Cröllwitzer Papierfabrik-Net. I1889 90) 8 4 1147 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien 1889 32 14 1330,50 G.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 1125 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1889/901 12 4 1140 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1889,901 10 15
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12 5
Niemberger Malzfabrik-Actien [1889/901 0 4 105 B.
Eilenburg mit Manitfa

ur-Actien 889,901 3 4 176 bz.Knuxe d. Bruckdorf-Nietlebener ä
Bergbauvereins“) 2 e. I.Knuxe d. Conſ-. Pfännerſchaſt“) ke. 187,50 G.

PackhofsActien“) u e. 260 bz.2 Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

FamilienNachrichten.
(Ans verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)
Verlobt: Frl. Lily v. Kotze mit Hrn. Premier- Lieutenant

Alexander Graf von der Schulenburg (Lodersleben) Frl. Tilly
Robby mit Hrn. Königlichen Regierungs-Banmeiſter Ludwig
Hempel (Hannover--Berlin). Frl. Dorg Wolckenhaar mit Hrn.
Lonis Buſchmann n rer d an Frl. Jenny
L nt m. e h Le tally Fränkel mit Herrn Max Eisner (Berlin). Frl. Martha

Olbrich mit Hrn. Max Böhme (Berlin).

Spiritus feſt, Terminpreiſe leicht

ſGastelli Roman

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Premier- Lieutenant Arkhur
rpr- KlotTrautvetter ſeernhr Herrn J. Wieuecke (Ber
in). Hrn. Weiſe, königl. ſächſiſcher Major a. D. (Berlin).

Hrn. Dr. Hermann Veit Simon (Berlin). Hrn. Richarh
Michel (Guben). Eine Tochter: Hrn. Direktor Dr. V. Heckt
(Berlin) Hrn. Gymnoſigllehrer Dr. Schipple GBreslau).
Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Hibben (Leer). Hrn. Dr. Albert Schwarz
(Berlin). Hrn. Rechtsanwalt Liebrecht (Charlottenburg). Hru,
G. Püſchel (Berlin). Hrn. M. Kalbow (Verlin), Hrn. Albert
Glinicke (Berlin.)

Geſtorben: Hr. Rentier S Wilh. Hilgenfeld (Berlin).
Hr. Max w. Rieth (Eſſen. Rüuhr). Frau Rittmeiſter Wilhelmine
v. Trützſchler, geb. v. Hollenffer (Berlin). Hr. Paſtor priw.
Friedr. Kretſchmar (Bunzlau). Hr. OberLandesgerichtsRatb

eige (Thorn) Hr. Rentier Chr. Bergmann (Berlin). FrauKathar. Treller, geb. Blitz (Blankenburg a. H.). Frau Ober-

Stabsarzt Dr. Mathilde Oelker; geb. Bergmann (Hannover).
Fran Hauptmann Käthe John geb. Goldammer (Hannover).
Hr. Privatier Jul. Riſch (Berlin). Hrn. Prov.Forſtmeiſter
QuaetFaslem Sohn Hellmuth. (Hannover). Frau Clementine
Bathow, geb. v. Scherbening, (Berlin).

roth und weiß, Marken No.

g. hnJmport Geſellr r r aſt Central VerwaltungMk. 1.80 bei 12 Flaſchen. Frautfurt a. M.) ſind ange
ſein ſchmeckende, durch Staatskontrolle garantirt reine Stär
knugsweine, welche ihrer Eigenſchaften wegen von Autoritäten
der Medicin als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche
und Reconvalescenten immer nehr empfohlen werden. Nach dem
Gutachten des Hrn. Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebens-
mittel-Unterſuchungs- Anſtalt in Wiesbaden, hat der Castelli
Roman einen natürlichen Eiſengehalt, welcher durch die
Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Dex Verkaufspreis iſt ein der
artiger da dieſe reellen und wirkungsvollen Medicinalweine
anch dem Wenigerbemittelten zugänglich ſind. Die Verkaufs-
ſtellen werden durch Annoncen bekannt gegeben 84

Durch Verſchleimung hervorgerufene Athemnoth und
Luftinangel wird durch Fay's Sodener Mineral-
Pastillen wirkſamſt gehoben, Fay's Sodener Paſtillen, die
in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwaſſerhandlungen
nur 85 Pfg. koſten, beeinträchtigen, entgegen allen anderen Prä-
paraten, die Verdaunng micht.
HSSÄHSKElÜÜEWÜwÜwwwamoolauelghnlòchnouwo

Amtliche Bekanntmachungen.
Zur öffentlichen Kenntuiß wird biermit gebracht, daß mit

dem hentigen Tage die Geſchäfte betreffend die Führung des
Gewerkenbuches und die Ausfertigung der Kuxſcheine der
consolidirten Hallieschen FPfännerschaft auf die
genannte Gewerkſchaft in Gemäßheit 8 103 des Allgemeinen
Berggeſetzes übergegangen ſind.

Alle auf das Gewerkenbuch und die Ertheilung von Kux
ſcheinen bezüglichen Anträge ſind ſomit nicht mehr an das unter
zeichnete Amtsgericht. ſondern an den Vorſtand der genannten

Gewerkſchaft zu richten. 3389Halle a/S. den 12. Dezember 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung I.

Bekanntmachung.
r ochſen. guf hieſiger Königlichen DomainenSchäferei iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Giebichenſtein, den 13. Dezember 1890.
Der Amts-Vorſteher.

Stridde.

Familien Nachricht.

m ä äC Die Verlobung unſerer Tochter Rlieabetn mit dem
Gutsbeſitzer Herrn Adolf Piüüpeke in Rofenfelt be

wir uns Freunden und Bekannten hierdurch an
zuzeigen-

Pfaffendorf, im Dezember 1890.
Jul. Reisshauer u. Frau.

Blisabeth Reisshauer
Adolf PiipekeVerlobte. [3421

n e
Mit der vorliegenden Nummer gelangt eine illuſtrirte

Preisliſte der Firma L. Döring, Uhrenhaudlung in
Leipzig, zur Verſendung, auf die wir hiermit hinweiſen

Verlag der RkUttugefehſchaſt Zeitung“ zu Halle.
Berantwort liche Medolktenres Chefredakteur Wilhelm Anthouy ſi

Poſitik, Feuilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneken;
Martan Leiſt für Lokales Provinzielles, Theater und Mnſik, Louis Lehmanp
für den Handels-, Börſen, und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnden: Cheſredakteur Anthony 190 11, Ridakteur Leiſt 9-4 Uhr
Die Expedition KGnſeraſenannahme und Geſchäſtaaugelegenheiten) geöffnet

von 7 Uht Porm bie 7 Uhr Abends,

v

Meine neueingerichtete Chosenabtheilung, bietet mit ihren Artikeln recht passende und reizende

WVeihnachts-GeschenkKe.
Ohtnes. Artikel. Gurnirte örbhohen Gärtel Sachetts Lampentetter.

Lumpensohirme. Puſſfs. Vasskissea ete.
Tücher. Schürzen. Regenschirme. Fächer.

Handschuhe.

Bruno PFreytag,
Halle a. S.

GVebauerSchw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle (Saole].

Erf

HalleTrotha
Alsleber
Strauß
Magdeb
Dresden
Anßig

a

Weißweize
weizen 970
er e

re
)onuor

le
288 00, e
369,00 7
Moi, 168,0

her anziel
mveränder
aus Nenſe



Oeffentliche Stadtverordueten Sitzung in Halle.
Montag, den 15. Dezember 1890, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Prof. Dr. Dittenberger, Schriftſührer: Bau
meiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger
meiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Dryander, Fubel, Hilden-
bhagen, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe, Lohanſen,
Arndt, Bonſtedt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende
dem verſtorbenen Stadtverordneten Görlitz ehrende Worte des
Andenkens, worauf die Verſammlung ſich zu Ehren des durch

ſeine rege Mitarbeit um das ſtädtiſche Gemeinwohl verdienten
Collegen von den Plätzen erbob. Weiler machte der Vorſitzende
Mittheilung von einem der Verſammlung zugegangenen Schreiben
einer Anzahl früherer Mitglieder der aufgelöſten ſtädtiſchen
r wer welche Beſchwerde darüber führen, daß ſie ent-
laſſen worden ſeien, ohne bisher auch nur ein Zeugniß
über ihre Führung und Thätigkeit als Feuerwehrlente erhalten

zu haben, und die Verſammlung bitten, ihnen zur Erlangung
eines ſolchen Zeugniſſes behülflich zu ſein. Dies Geſuch würde

der Petitionscommiſſion überwieſen
Die Wittwe Reinhardt hat beim Neubau ihres

Hauſes, kleine Branhausgaſſe Nr. 22, behufs Jnne-
baltung der Flüchtlinie 1 qm Terrain zur Straße abtreten
müſſen. Sie verlangte 100 Entſchädigung, während der Ma-
Wirt 50 für augemeſſen erachtete. Die Verſammlung be-
chloß, daß der Witiwe Reinhardt eine Entſchädigung von 50

Mark geboten und im Falle der Nichtannahme der Weg der
Zwangsenteignung beſchritten werden ſoll. (Ref. Herr St.V.

Steigih auf. ß2. Es hat ſich die Herſtellung eines Buregaun raumes
für den nach dem Veſchluß in der lehten Sitzung anzuſtellen-
den Gerichts- Aſſeſſor im 2. Stock des Rathhauſes als nothwen-
dig herausgeſſellt. Bei der Berathung dieſes Gegenſtandes ver-
anlaßte ein Punkt, nämlich die Frage, ob das Zincmer mit einem
Gasofen oder mit einem Kacheloſen verſehen werden ſollte, eine
eingehendere Beſprechung, bei der der Magiſtrat für einen Gas-
ofen gegen den Kachelofen eintrgt, da mit letzterem mehrfache
Uebelſtände zu erwarten ſein würden, beſonders durch die Roth-
wendigkeit der Einführung des Rohres in einen auch mit dem
eine Treppe tiefer gelegenen DesinfeklionsZimmer verbundenen
Schornſtein in das neue Zimmer üble Gerüche dringen wür-
den; die Bau Kommiſſion empfahl dagegen die Anſſtellung eines
Kachelofens. Der Vorſitzende gab dem Bedauern darüber Aus-
druck, daß von ſo gewichtigen Gründen, wie ſie vom Magiſtrat
jetzt für den Gasofen vorgebracht würden, nichts in den Be-
rathungen der Bau- Kommiſſion verlautet habe. Es wurde dann
der in Frage ſtehende Punkt nochmals der Bau Kommiſſion zur
Vorberkathung überwieſen, im Uebrigen die Vorlage Spree
und die geforderten Koſten in Höhe von 500.4 vewilligt. (Re
Herr St.V. Friedrich

4. Für die Rechnung über den Pflaſterſtein-fonds für 1888 wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr
St.V. Knoch.)

5. Der Etat der katholiſchen Elementarſchule
für 1891/92 wurde in Einnahme und Ausgabe anf 14176 .4 bei
r diſche Zuſchuß feſtgeftellt. (Ref. Herr St.V.

em nut h.
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wurde derſelbe in der darauf folgenden Abſtimmung mit über-
wiegender Mehrheit abgelehnt.

7. Der Entwurf eines mit dem Fiſchermeiſter Krahmer
über Benutzung der Schliphbe zwiſchen den Grundſtücken
Fiſcherplan Nr. 3 und 4 abzuſchließenden Miethsvertrages

r r der Verſammlung genehmigt. (Ref. Herr St-V.
S a

10. Jn der Sißung vom 13. September d. J. war von den
Herren St.V. Löning und Genoſſen der Anlrag eingebracht
worden. die StadtverordnetenVerſammlung möge eine aus 5

r beſtehende Kommiſſion bilden und mit der Prüfung
der Frage beauftragen, ob und in wieweit der Stadtverordneten
Verſammlung ein Recht der Mitwirkung bei der Anſtellung der
ſtädtiſchen Beamten anf Probezeit zuſtehe. Veranlaßt war dieſer
Antrag durch einen Fall, in welchem die Stadtverordneten nach
6monatlicher probeweiſer Dienſtleiſtung eines Beamten gegen
den ar die endgiltige Anſtellung der Betreffen-
den auf Grund der Mittheilungen über ſein Vorleben abgelehnt
hatlen. Die auf den Antrag der Herren Lön in g und Genoſſen
re Commiſſion erſtattete nun durch den Antragſteller
Bericht.

Derſelbe führte aus, daß durch das bisherige Verfahren, bei
dem nur vor der endgiltigen Anſtellung von Beamten die
Stadtverordneten Verſammlung gehört werde, dieſelbe zwar
nicht rechtlich, wohl aber thatſächlich in ihren Entſcheidungen
inſofern eingeengt ſei, als ein Beamter, der ſeine frühere
Stellung aufgebe, nach tadelloſer probeweiſer ſechsmonatlicher
Dienſtleiſtung im Dienſte unſerer Stadt durch einen gewiſſen
moraliſchen Anſpruch auf endgiltige Anſtellung habe. Rechtlich
ſtehe der StadtverordnetenVerſammlung nach den Beſtimmungen
der Städteordunng die Befugniß, gehört zu werden zu, und da
beſonders guch Zweckmäßigkeitsgründe dafür ſprächen, empfehle
die Commiſſion der Verſaminlung, den Magiſtrat zu erſüchen,
auch ſchon vor der probeweiſen Anſtellung von
Beamten die Stadtverordneten Verſammlung dar-
über zu vernehmen; ein ſolches Verfahren werde im Juter-
eſſe beider ſtädtiſchen Behörden und damit des ſtädtiſchen
Gemeinweſens, zugleich im Jntereſſe der ſich um ſtädtiſche An-
ſtellung bewerbenden Perſonen ehe Herr Bürgermeiſter
Dr. Schmidt ſprach ſich dieſen Ausführungen gegenüber dahin
gus, daß ihm nach den Beſtimmungen der Städkeordnung der
Wunſch der Commiſſion nicht erfüllbar erſcheine: auch andere
größere Städte Berlin, Breslau, Poſen, Stettin, Königsberg,
Danzig, Magdeburg übten nach der bei ihnen eingezogenen Er-
kundigung die bisher bei uns gebränchliche Praxis, und wenn
in, Erfurt ein dem von der Commiſſion gewünſchten Ver-
fahren entſprechender Uſns herrſche, ſo ſei man dort doch
ſelbſt der Anſicht. daß derſelbe eigentlich den Beſtimmungen
der Städte Ordnung zuwiderlaufe. Außerdem aber
würden, wenn der Wunſch der Commiſſion trotzdem genehmigt
würde, dargus ſür den Geſchäftsgang mancherlei Schwierig-
keiten erwachſen und die Beſetzung der Stellen häufig erſchwert
werden: da Uebelſtände in größeren Umfange aus dem bis-
herigen Verfahren nicht erwachſen ſeien, ſei die Ablehnung des
Commiſſions-Vorſchlages zu empfehlen. Für deu Commiſſions-
Antrag ſprachen noch die Herren St.»V. Elze, Schlieck-
mann und der Herr Vorſitzende, während die Herren St.V.
Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann und Prof. Dr. Harnack
für Beibehaltung des bisherigen Uſus eintraten, da durch den
in einer longen Reihe von Jahren vereinzelt daſtehenden, kürz-
lich vorgekommenen Fall einer Meinnngsverſchiedenheit zwiſchen
Magiſtrat und StadtverordnetenVerſammlung bei der Ent-
ſcheidung über die definitive Anſtellung eines Beamten nicht die
Nothwendigkeit einer Aenderung des bisher üblichen Verfahrens
bedingt erſcheine Schließlich wurde jedoch der Com miſſions-
antrag angenommen.

Perſonaglien.
Am Schullehrer-Seminar zu Barby iſt der bisher koine

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Mittwoch 17. Dezember 1890.

e ecceeeeeeeeeeenaſium zu Brandenburg a. H. als L initigeſtellt worden. iro a. H. als Erſter Lehrer definitiv an

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Ein Patent hat angemeldet: für einen Rohrkratzer ausgeſchlitzten Stablnäpfen, Götthard Com mich an in We ade-

e Sudenburg. Patente ſind ertheilt worden für
eine, Vorrichtung zum Erleichtern des Lenkens von Fahrrädern,

L. F. Schulze in Seyda, Bezirk Halle a. S,, für einerfahren zur Reinigung des näch dem in Patent 15218 beſchriebenen
Verfahren zur Darſtellung von Kalinmcarbonat gewonnenen
Kaliummagneſinmecarbonats, Salzbergwerk Neu-Staß-
furt in Loederburg bei Staßfurt.

Beruburg, 16. Dez. (Verſchönerungsverein.) Der
hier ſeit 1872 beſtehende Verſchönerungsverein hat ſich um die
Verſchönerung unſerer Stadt und ihrer Umgebung bedeutende
Verdienſte erworben. Derſelbe hielt geſtern Abend im Café
Zimmermann die diesjährige Generalverſammlung ab, die
der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Kommiſſionsrath Kälber.
leitete. Aus dem Geſchäftsbericht deſſelben iſt namentlich er
wähnenswertb, daß die vor etlichen Jahren vom Verein erbaute,
über die Röße führende Brücke mit einem Koſtenaufwande von
über 100 erneuert werden mußte, und daß die im vorigen
Zorg angelegte Baumſchule nichts zu wünſchen übrig läßt.

ie Rechnung des Rendanten konſtatirte eine Geſammteinnahme
von 1389,87 eine Geſammtansgabe von 903,89 und einen
Beſtand von 485,98 Die Zahl der Mitglieder beläuft ſich
auf über 400, die Höhe der Beiträge auf 0,25 bis 25,00
Bei der Vorſtandswahl wurden die bisherigen Vorſtaudsmit
glieder von Neuem und Herr Geh. Commiſſionsrath Keßler
zum Vorſitzenden gewählt. Bevor die Verſammlung geſchloſſen
worden war, wurden die Aufgaben beſprochen, welche der Verein
für die nächſte Zukunft im Auge behalten ſolle.

Wolfenbüttel, 15 Dezember. (Ein tödtlicher
Schlag.) Jn dem nahen Dorfe Thiede ſank ein zwölſjäh-
riger Knabe, welcher mit einigen Anderen in Streit gerathen
war, infolge eines Schlages mit einem Schaufelſtiele plötzlich
zuſammen und gab alsbald ſeinen Geiſt auf. Die heute vorge-
nommene Sektion des Unglücklichen ergab, daß der Tod infolge
Zutritts des Blutes ins Gehirn erfolgt iſt. Der Knabe, welcher
den nuglücklichen Schlag geführt und ſelbſtverſtändlich einen
ſolchen Ausgang nicht erwartet hatte, liegt infolge der Aufregung
und Reue ſchwer krank darnieder. Die Knaben hatten beab-
ſichtigt, den Verſtorbenen, weil er anf der Eisbahn ſeine Schlitt
a nicht abſchnallen wollte, auf dem Nachhauſewege durchzu
prügeln.

Jeng, 15. Dezember. (Bezüglich der Beleidigung
durch die Preſſe) hat das Oberlaudesgericht zwei Enſcheid-
ungen gefällt, die nicht eben geeignet ſind, die Annehmlichkeiten
des verantwortlichen Redaktenrdaſeins zu erhöhen. Nach dem
Spruch derſelben iſt der verantwortliche Redakteur einer Zeitung
ür einen beleidigenden Artikel, falls er nach 8 20 des

reßgeſetzes als Thäter anzuſehen iſt, auch dann zu beſtrafen,
wenn ihm die Perſon Degienſen gegen den Beleidigung
richtet, unbekannt war. Zur Wirkſamkeit des Strafantrags ge
nügt es, daß der Veleidigte nachweiſt, daß die incriminirte Ver-
öffentlichung ſich gegen ihn richtete, bezw. daß das objijektive
Ziel des Angriffs für Dritte erkennbar war. Jm Weiteren
wurd eine Sentenz dahin gegeben, daß die Feſtſtellung des
Bewußtſeins der Beleidigung nicht erforderlich iſt, wenn nach
Lage der Sache der Redäkteur als Thäter aus 8 20 des Preß
geſetzes anzuſehen iſt und dieſem der Schutz des S 193 des Str.
G. B. Vertretung berechtigter Jntereſſen) nicht zur Seite ſteht.

Weitere vor läufige Ergebniſſe der Volks-
zählung in der Provinz Sachſen und deren U ges Es
haben Einwohner: Coswig i. A. 6475 684), Göß nitz
5211 646), Kelbra 1235 44) Dorf Altendorf, beiKelbra 1420 Merſeburg 17712 884), Lucka 1450

jſt unnmgänglich!“

Ranſch, Sachs, Elze u. A. denſelben bekämpft hatten, l miſſariſch beſchäftigte ordentliche Lehrer Br. Hinz e vom Gym- 21), Althaldensleben 4025 782), Neunhaldens-
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zweifeln, wenn anders die ſchriftlichen Mittheilungen des Herrn Paſtors ernſtlich
gemeint ſind. Nur die Schnldfrage iſt och nicht gelöſt.“

„Nicht? Wie? Fand doch ein Geſtändniß ſtatt!“
„Nur ein einſeitiges, Herr Paſtor. Bohl hat nichts geſtanden. Ueberführi

wurde Niemand, kein Zeuge geſtellt. Der Einzige, der die Wahrheit kannte, ver-
ſchwand wie das geraubte Geld.“

Indem der Rath ſolche Bedenken änßerte, erſchien der Hausherr nicht wenig

Und die Mordanzeige“, verſetzte er, „der Leichnam, die Kopfwunde, vor allem
das Veteranenkrenz?“

„Kany ihm in die Hand gedrückt worden ſein“, ſagte der Rath, der ſeine
Gründe ſehr geläufig vorbrachte. „Jch glaube nicht, daß Ermordete Anzeigen
ſchreiben und die Mörder ſie befördern; glaube nicht, daß man einen Raübmord
begeht, ohne ſich des Raubes zu verſichern, oder die Leiche da verſteckt, wo ſie
demnächſt unfehlbar entdeckt werden muß.“

„Daß jenes Kreuz und Wunden an ſich einen Mord beweiſen“, ließ ſich jetzt
der Rittmeiſter vernehmen, „beſtreir' auch ich. Ein Beiſpiel! Stand in meiner
Schwadron ein rothhaariger Wachtmeiſter, ſpinnenfeind zu dem Käſehändler an
der Kaſernenecke. Was geſchieht? Man findet den Käſehändler todt mit einem
Büſchel rother Haare in der Fauſt. Natürlich hat ihn mein rother Wachtmeiſter
erwürgt! Aber ein Platzregen fällt und entfärbt das rothe Haarbüſchel; es iſt
mansfaähl wie des Todten Kopfhaar. Hatte ſich der Käſehändler, bevor er ſich den
Tod gab, einen Schopf Hagre ausgeranſt und roth gefärbt! Boshaft, he?“

Rath Müller ließ ſich durch dieſe Geſchichte keineswegs beirren.
„Zudem“, fuhr er fort, „haben einwandfreie Zeugen auf einen Menſchen er

kaunt, der um die Wege des Handelsmannes wie um das Geld gewußt, wenn auch
nicht um Maulwurfbörſe und Uhr, d'e man bei der Leiche fand einen Menſchen,
der das Opfer beſtellte und der Geldübergabe beiwohnte, deſſen Benehmen auch
unſerem verehrten Paſtor anffiel, einen Menſchen, der verſchwunden blieb wie

das geraubte Geld.“
„Herr Rath Müller,“ unterbrach hier eine wohlklingende Frauenſtimme die

eingetretene Pauſe, „Sie ſtellen dieſe Bezichtigungen mit großer Umſicht zuſammen.

Welche Schlußfolgerungon gründen Sie nun daranf?“ E
Damit richteten ſich Lottens klare Augen durchdringend auf ihn. Sie war

zu ihrer ganzen Höhe aufgerichtet; ihre ſchlanke Figur mit den reinen, unentweihten
Formen, dem entſchloſſenen Ausdrucke des blaſſen Antlitzes hatte etwas ſo Ueber-
legenes, ja Bezwingendes, daß der Rath außer Faſſung gerieth und unter ihrem
Blick verwirrt und zandernd ſtammelte: S

„Verehrteſte, alles, was Sie wollen, indeß s
„Wozn die Umſtände?“ ſprach ſie, ihn im Auge behaltend. „Es fehlt viel,

um mich zu überzeugen doch iſt mir ſehr wichtig, Jhren Schluß kennen zu lernen.
Woran ſoll ich mich halten?“

„Jhr Verlangen iſt nicht unbillig, mein Fräulein, aber
„Kein Aber!“ unterbrach ſie ihn. „Sie haben bereits zu viel erräthen laſſen,

um nun behnutſam vorzugehen. Zögern Sie jetzt, deſto ſchlimmer! nehmen Sie
jetzt alles zurück, um ſo beſſer! Sänmen Sie nicht, Herr Rath.“

Fr „Sie drängen mich in einen ſchweren Zwieſpalt, mein thenerſtes

äulein! S„Schon gut!“ fiel ihm Lotte in's Wort. Rückſichten kämen zu ſpät, Be
denken ſehr. zur Unzeit. Warnm nicht gerade anf's Ziel lös? Frei herans? Es

(61) RNomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 241
Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker.

„Hat einen Zweikampf zur Folge,“ erklärte der Rittmeiſter, „auf Piſtolen,
in welche zunächſt Pulver kommt Herr Rath ſchwarzes Pulver, Schießpulver.
Denken Sie an ein amerikaniſches Duell? Man looſt; wer verliert, erſchießt ſich.“

„Mein Fall nicht, bin Europäer,“ entgegnete der Rath. „Darauf laß ich
mich nicht ein! Nicht ſowohl meinet als meiner Nachkommenſchaft wegen.“

„So haben Sie Kinder?“
„Nein, aber ich werde ſie voch erzielen.“
Jetzt hielt der Ernſt des Rittmeiſters nicht länger vor. Er lachte hell auf,
„Gut! Ein anderes iſt das Journaliſtendnell auf franzöſiſch, um raſch aus einer

verzwickten Lage zu kommen. Man ſchießt ſich auf Piſtolen und bleibt unverletzt.“
„Auf franzöſiſch!“ beſtimmte der Rath. „Doch habe ich noch ein Bedenken.

Kann man ſich auch mit ſolchem Menſchen ſchießen? Jch meine moraliſch?“
„Jnwiefern Mein Känfer mag ein ſinarter Yankee ſein, iſt aber ein coulantes

Männchen und ein Gentleman!“
„Jndeß identiſch mit dem verſchollenen Schnlmeiſterchen Peterſen!“
„Falſch!“ ſchrie der Rittmeiſter auf.
„Weiß es aus beſter Quelle.
„Ausflucht!“
„Herr Rittmeiſter,“ fiel der Rath mit ſanſt warnendem Tone ein. „Sie

werden ſich überzeugt haben, daß ich ein Mann bin, der Ehre im Leibe hat.“
Ranzfeld ſah den Rathsleib daraufhin an. „Sagen Sie's nicht wieder! Will's

nicht gehört haben. Müßte zurücktreten, Rengeld zahlen. Unſinn! Kein Wort
mehr hiervon!“

„Aber
„Punktum! Jhr Cartelträger kann ich nicht ſein, da mein Käufer einen

Secundanten braucht. Wenden Sie ſich an einen der Herren vom Forſtweſen.
Uebrigens ſind Sie im Nachtheil, erheblich dicker als Jhr Gegner. Behalten Sie
ſich alſo vor, nach ſeinem Schuß avanciren zu dürfen. Gleichviel. Fällt er,
treten Sie in den Kauf ein. Trifft Sie die Kugel, wird jenes Steinmal auf der
Heide nochmals Zeuge blutiger That. Na! dergleichen komwt vor! Was macht's!“
tröſtete der Rittmeiſter noch im Weiterhumpeln. „Adien. Getroſt auf die Menſur

was liegt daran!“
Auch der Rath begab ſich nach ſeiner Herberge zurück. Wenn er alles erwog,

kam er immer wieder zu demſelben Schluß:
„Mit welcher Gelaſſenheit dieſe Leute vom Duell ohne Wagniß für ſie ſprechen.

Was macht's! Dergleichen kommt vor. Was liegt daran! Ja wohl! Jhm liegt
nichts daran. Aber man hat nur ein Leben. Wenn jenes Steinmal noch eine
blutige That ſehen ſoll, ich will nicht dabei ſein. Man hat höhere Bürger
pflichten, weiß, was man ſich und dem Staate ſchuldig iſt. Damit ließ er ſich
Schreibzeug geben, blieb allein und ſchickte noch vor Abend einen Pferdejungen
als Boten ab. Beim Abendbrot ſchob er zwar die vorgeſetzte „Beutelwurſt“
einen mit Mehl, Grütze, Blut und Speck gefüllten und geräucherten leinenen Sack

zurück, entſchädigte ſich aber ſonſt und legte ſich in Gedanken an den andern
Tag mit einem Gefühl der Geborgenheit nieder unterm ſchweren Riedach, um
welches, trotz klaren Sternenhimmels, der herbſtliche Nachtſturm durch die Eichen
wipfel brauſte, ohne ſeinen Schlummer zu ſtören. Der Rath ſchlief ruhiger, als
irgendwer im nahen Pfarrhofe,
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s5l. Kapitel.

Knuſepumpe wird gerechtfertigt, während der Rath kühn vorgeht
und trotz gefährlichen Widerſpruchs ſeine Befähigung zum Staats-

anwalt beweiſt.
Seltſame Gerüchte gingen um, die zu dem ſommerlichen Wetter nicht ſtimmen

wollten, welches den zweiundſiebenzigſten Geburtstag des Paſtors Beckmann
von Horſt begünſtigte. Schon in der Frühe hatte ſich der Vogt mit dem Orts-
büttel im Amtsdienſt über die Oelkenheide begeben. Wozu? Nach allgemeinen
Erachten galt es den Landſtreichern, deren einer mit einem noch ungeſühnten Ver-
brechen in Verbindung gebracht wurde. Man wollte Gegenſtände bei ihm bemerkl
haben, die ſeinerzeit dem Juden von Uelzen gehört hatten; man ſagte, es ſei dem
ſchichtigen Hinnerk ein am Hünengrab gefundenes Federmeſſer abgenommen worden.
Das hartnäckige Gerücht von Wiederaufnahme der Unterſuchung wollte nicht ver
ſtummen, zumal jetzt, nachdem Jacob Diekmann, allgemeiner Annahme zufolge,
auf dem Sterbebelte dem Küſter ſeine Mitſchuld bekannt hatte. Man munkelte
von einem böſen Streit Diekmann's auf Diekmanushof mit ſeinem Großeknecht
Hans, der nun alles geſtanden habe, ſodaß nicht nur die Verhaftung des Bauern,
ſondern noch gauz anderer in Ausſicht ſtehe.

Und nun kam noch das Gerücht aus, daß in der Morgenfrühe, da der Reif
auf der Heide lag, drauß am „Butenſtall beim Sood“ ein Wildſchütz von denFörſtern dhgeſchoſſen worden, aber auf unbegreifliche Weiſe verſchwunden ſei.

Bereits habe ſich eine Gerichtsdeputation dahin begeben, die zu weiteren Erhebungen
und Maßregeln ſich nunmehr auch nach Horſt ſelbſt verfüge.

Schlimm genug, daß dieſe Gerüchte nicht ohne Grund waren, während ſich
inzwiſchen die Freunde des Paſtorhauſes gleich nach Mittag, zumeiſt ahnungslos,
hier verſammelt hatten. Selbſt der greiſe Oberförſter vom Forlenkamp war ſchon
früh gekommen und hatte den Rath aus dem Krug mitgebracht, da deſſen Gegner
PearſonLeigh, ſich etwas angegriffen fühlend, ohnehin nicht in der Geſellſchaft
erwartet wurde.

Merkbar nachdenklich, ja bedrückt nahm Paſtor Beckmann die Glückwünſche
hin. Rath Müller brachte indeß ſeinen Arm in kunſtgerechte Krümmung und
führte als zuletzt angelangter Gaſt die Dame des Hauſes mit ebenſoviel heiterer
Unbefaugenheit wie Anſtand zu Tiſch, obwohl Lotte entſchuldigend meinte, daß
er an ihr eine etwas unruhige Nachbarin habe, da ſie ſich ab und zu in der Küche
umzuſehen habe. Längere Weile wollte das Geſpräch nicht in Gang kommen.
Erſt, als ſich der Rittmeiſter anſtellte, ſeinen Stuhl neben den des blonden Wald-
fräuleins rückte und ſich kurzweg nach dem angeſchoſſenen Wildſchützen erkundigte,
wurden die Tagesereigniſſe lebhaft beſprochen. Herr Flädke bemerkte, an ſeiner
Havanna ſchnullend, es ſolle ein armer alter Mann ſein. 7

„Wieder ein gottverdammter Fall!“ platzte der greiſe Forſtmann heraus.
„Alle alten Weiber werden jammern um den grauen Sünder. Wenn aber mein
Heideläufer Knuſepumpe, in ehrlichem Dienſt Frau und Kind ernährend, dabei
erſchoſſen worden wäre, fände man's in der Ordnung. Jſt das eine ſchlaffe Zeit

voll ſchiefer Jdeen, voll zingeſunder Empſindung! Und woher? Schuld daran
iſt das unnütze Volk der Romanſchreiber.“

„Ganz meine Meinung!“ ſtimmte der Rath zu mit der Miene eiues gründ
lichen Kenners der einſchlägigen Literatur.

treten der Magyaren unmittelbar voranging, genau um die Gertrud Purſch, Halle und Nürnberg.
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„Der Wilderer“, fuhr der Oberförſter fort, „der in die Heide nicht gehört,
faulenzt, ſtiehlt, raubt, mordet um ſchnöden Gewinnes willen das iſt allemal der
edle Kerl, der großmüthige Held, der verkannte Ehrenmann! Der Jäger dagegen,
der Förſter, der Tag und Nacht draußen umherläuft, des Lebens nie ſicher ſeine
Pflicht thut, mit Anfopfernng ſeines Amtes waltet: das iſt der elende Tropf,
Gauner, Lump der ſchlechte Kerl! Weiß Gott, dieſer angeſchoſſene Strauch
dieb Niemand begreift, wohin er gekommen iſt findet zehnmal Unterſchlupf,
wo man meinen braven Knuſepumpe unbarmherzig hätte liegen laſſen. Begreif'
Einer die Begriffsverwirrung.“

„Gänzlich derſelben Anſicht beſtätigte der Rath mit der Geberde des „Gänz-
lichen“ und auch der Pfarradjunkt bemerkte zuſtimmend: die Verherrlichung, Jdea
liſirung des Verbrechens ſei ſtets eine Unſittlichkeit.

„Und doch wird ſich die Dichtung ihr Recht der Erläuterung einer Verbrecher-
natur nicht nehmen laſſen,“ hielt Paſtor Beckmann entgegen. „Den geheimen Trie-
ben des Verbrechers nachſpürend, bringen wir ſein inneres Weſen uns menſchlich
näher, indem wir der Abgründe in uns und des Autheils inne werden, den wir an
ſeinem Falle haben.“

„Ein heikles Thema hier!“ flüſterte der Doctor ſeinem Nachbar zu. „Jndeß
müſſen wir es nun durchkoſten. Wer Recht thut,“ fuhr der Arzt laut fort,“ oder
wer überzeugt ſein darf, das Rechte zu wollen, hat ſich um Wirkung und Folgen
wenig zu kümmern. Ob Jemand dadurch zu Fall kommt, iſt nicht unſere Schuld.
Wir haben unſere Pflicht gethan. Jmmerhin bleibt die Frage der Verantwortlich
keit des Menſchen für ſeine Handlungen eine offene. Auf Willensfreiheit, Vorher
beſtimmung, woriüber Philoſophen und Theologen ſtreiten, kommt es jedoch nicht
an. Wohin würde es führen, weun wir aus Gegeuſätzen unfruchtbarer Theorie ſo
tief einſchneidende Schlußfolgerungen zögen, um das Strafrecht der Geſellſchaft
anzuerkennen, oder zu beſtreiten! Unhaltbar, unausführbar! Dagegen kommt viel
auf Anlaägen, Temperament an, alles aber auf die Beſchaffenheit der Nervenzellen,
Gehirnganglien. Sind dieſe nicht mormal, ſo krankt die Moral, und der Ver
brecher gehört in eine Heilauſtalt, nicht ins Zuchthaus.“

Lotte vermuthete, der Doctor wolle dem Thema durch Ablenkung in die
Welt des Begriffs die Spitze abbrechen, und wußte ihm in ihrem beklommenen
Herzen Dank hierfür. Allein der erregte Widerſpruch führte an den Rand der
Gefahr zurück. Während die anweſenden Geiſtlichen Verwahrung gegen ſolche
materialiſtiſche Auſfaſſnnge einlegten änßerte Oberförſter Holſter:

vVerbrechen bleibt Verbrechen. So oder ſo hat der Staat das Recht und
die Pflicht der Strafe. Sonſt einverſtanden: das Rechte thun, ohne ſich um die
Wirkung und Folgen zu kümmeru.“

„Unbeſtritten!“ fiel der Rittmeiſter ein. Ob Einer gus Temperament oder
Veranlagung, aus Willensfreiheit oder Vorherbeſtimmung mir die Börſe nimmt
oder den Hals abſchneidet, bleibt ſich gleich. Gehirnzellen, Nervenganglien beſtreit'
ich. Wer raubt, iſt kein Narr, wer wordet, keine Memme. Daß unſet verehrter

aſtor damals dem Küſter das Geld nicht gab, wohl! Steht in jedes Belieben.
hätt' es auch nicht gethan. Geld freut auch den, der es hat. Man iſt ſich

ſelbſt der Nächſte! Dachte mir, daß Sie zuſtimmen, Herr Rath. Und daß Sie,
lieber Paſtor, damals die Anzeige gemacht, gleichviel, wen es traf, war nur
rege n glaubten daran.

„Doch auch mit einigem Recht!“ bemerkte gegen den Schlußſatz der alte Herrnach beklommenem Schweigen. 9 gegen Se Schluglat s
„Au einem Mord“, fiel hier Ralh Wäller eib, iſt auch Wohl wicht zu

S
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Dritte Veilage zu e 295 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
Galle, Mittwoch 17. Dezember 1890.

Prachtvolle Weihnachts-Aursstellung
Jetzt im Neubau grosse Ulrichstrasse I8.Electrische Beleuchtung.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg, Eisleben und
Schkenditz in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Gr e Hee mn CGroßartigſtes Kunſtgewerbe-2Kagazin der Drovinz.
(3419

in 3 Etagen,

Hotel- u. KReſtauraut-Empfehlungen.

IVotel Stadt Hamburg.

lalle a.
e Gegenüber der Poſt v

Nähe des Theaters und der Kliniken.
Hötel ersten Ranges.
1605) Achtelstetter.

Höte! zum Kronprinz.
Ualle a. S.

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten t in

jeder Beziehung. [1605 a
F. Niecper-

Gentral- Note.
Halle a. S. Am Markt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem VBahnhoſe.

Geschäſtsreisenden best. empfohlen.
Solide Prajſe.

1353] W. Weber.
Hötel Stadt Berlin.

Halle a. S., Leivnigerſtraße 47.
Gonz nahe der Bahn, kein Wagen nötbig.

Empfehle mein durch Neubau des
Nebenhanſes bedentend vergr. Hötel
bei mäß. Preiſen. Jetzt ſtark beſ. von
den Hrn. Geſchäftsreiſenden n. Touriſten
P gydiener zu jeder Zeit an Bahunhoſe.

Nee S.

Hotel Deutscher Hof

4 Minuten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früherer langj. Reise-College.
2663)

Gasthofzur Eisenbahn
früher Henze's Hotol.

Halle a. S. Frankenstrasse 5,1875) (3 Minuten von der Bahn).
Comfortable Logirzimmer 1.50.

Vorzügliche Betten. S
Special Ausſchänk des Pſchorxbräu.

Paul Schmächkt.

Café Moltke
Wiener Cafeé,

Halle a. Nagäeburgerstr. 1I2.

Elektriſch beleuchket. Nachts geöff-
net. Zwei Minuten vom Bahnhofe.
1565]) W. Nowak, Cafétier.

Grün's
Wein-Restaurant,

IIalIIe a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſt renommirt. 51378
Sehenswürdigkeit erſten Ranges

Jnhaber: W. PPörtzel.
Wein-Regtaurant I. Ranges

fr. Ehrenberg, Stadtkoch.
IIalle a. S., Leipzigerstr. 11.Diners und Soupers werden

auch vhne vorherige Beſtellung
vorzüglich ausgeführt. [1379

bach Meinhaue

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 50Eingang Schulgaſſe. 3028

Vornehmstes Restaurant am Platze.

Täglich frische Ia. Holl.
Fark- Austern

Frische HummerTäglich Baci-Vorellen.
Diners u. Soupers in und außer

dem Hanſe. Reichhaltige Speiſekarte.
Täglicher Mittagsliſchv. 1-- 3 r

von Mk. 1,50 an.

aber maHalle a. S. 7. Gr. Klausſtr. 7ODrig. Spaniſche und IJtalieniſche

W einstuben.
W'einhandlung.

Glastweiſer Ausſchank von 20 Pf. au.
Flaſchen von 90 Pf. an.

2749) Vrankliän Schmidt.

Reiehehallen,

Neurenovirt r ein
Localitaten, großergerichtete L

Tanzſaal unt Theaterbühne. Ge
ſellſchaftszimmer für Vereine u.

Verſammlungen.
Heizbare Kezelbahn,

frauzöſiſches Billard.
Um freundlichen Zuſpruch bittet
2259 Herm. Aschau.

Wo verkehrt man mit ſeinen Damen
und Familien in Halle a. S.

Wo treffen ſich die Herren Groſz-
gründbeſitzer? Jn

Renelt's Sekt-Ilaus,
Vornehmstes Haus der Stadt.

Beſte Bezugsquelle für Auſtern.

Aner preehrin-
nie a. S., Gr. Märkerſtr. 21,Haupt Ausſchaut des ſo beliebten

„Münuchener Bürgerbräu“,
C. Bauersches Lagerhbier.

Solide Speisekarte.
2796) Inhaber: C. Ermes.

II

Ehrenberg's Weinrestaurant,Leipzigerſtraße 11I, (vis à Vis der Ulrichskirche).
Bee beſte und feinſte Küche
DBejeuners, Diners u. Souperswerden zu jeder Zeit ſofort ſervirk.

Täglich frische Ia. olläünder Austern.
Gut gepflegte preiswerthe Weine aus Se Weilaroßhandiung von

Tyrneger,Reſervirte Zimmer für Familien u. Geſellſchaften.
Hochachtungsvoll

Fr. Ehrepberg,Prämitt auf den dere 9 u Magde-
burg u. Leipzig mit der goldenen

[2483

Halle a.

Stadtkoch.

edaille.

fein im Geschmack,

a. d. gr. Ulrichstr.

Pfangstädter

ANoerſeinstes Taſelbier (holl wie Pilsener) stark gehopft und sohr

Auch bosonders für Magenleidendo zu empfehlev.

Pfungstädter

Pärzen bierHeh wieWienerMärzen, feinstes Tafelbier, vorzügl. imGeschmack.

Pfungstädter

Hans erbrr h.
Farbe wie die Münchener Biere und dicsen in Qualität nicht

nachstehend, ein feines vortrefflich sogen. Kneipbier empfehlt
in bekannter feinster Qualität in Gebinden und Plasched.

E. Lehmer, Bölbergasse 2,
NB. Preisliste zu meinen diversen Bieren ist in meinem

Contor zu babep, auch auf Wunsch franco 2zugesandt,

die Perle aller Biere.

(3042

Vernsprecher 238.,

Fernsprecher 414
Magdeburgerftraße,

in allernächſter Nähe der Bahn.
Sperialität:Hamburger Buffet.

Bekannt durch gute Küche u. Pr. Biere
Mittänstffch von2--3 Uhr.

W Rithausen,

Weibuachts-Keubelten.

[2878

c.Der ſdele

Wi iß Wlondin Pfg

Hyar ulocigt ges

emann.Der ſeißigesäg PWis

end.Jambour, tag Pfs.

r2 uſkgaſſeemühſe e Wig

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 91.

416

25 Stück
à 75 Pf., 80 Pf., 100 Pf., 120 Pf. 150 Pf.

Hayuanna u. Imnporten
a 26 Stilek 2 bis 4 Mark.

Alle Sorten Cigaretten
100 Stück 1 bis s Mark

in bekannter feiner Qualität und
eleganter Ausſtattung empfiehlt [3409

Leutner.,Alle pregenge 16b, r. Zieinſtr. 12
an Theatgr. gegenſer d W. Relnſe

Uhr vorm

am Domplatz.

Regſanrant Mürgtenhof. Wegweiſer durch Halle.

Archäologiſches Muſenm, proviſ-
Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch u. Sonn-
abend 11-12 Uhr.

Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von Uhr vorm.,Mittwoch und Sonnabend von 12

2—-4 Uhr nachm. in den
Üniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. A-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6--12 Uhr,
vormitttags.

Benkmüler. Händel-Tenkmal,
Markt. Denkmal Auzuſt HermannFranckes, Franckeſche Stiſtungen.

Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.Denkmal für die 1866 gefallenen ſrie
ger, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanftalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz J.

FAliniken. Chirurgiſche Klinik.
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
Bramann. Fraueunklinik,
burgerſtr. 9. Direktor Geb. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. MediziniſcheKlinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen- und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Rervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Zahnärztliche Klinik, in der Reſidenz

Vorſteher: Prof. Dr.
Hollaender.

Provinzial Muſenm Dommgaſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
tags 11 1 Uhr gratis. Montags,
Mittwochs, Freitags 11-1 Uhr 50Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.

Kupferftichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebäude. Donners-
tag 11-1 Uhr.

Land und Amtsgericht, Poſtſtr-
14. bezhw. Kl. Steinſtraße 7/8 Vnrequ-
ſtunden 8--1 Uhr, 36 Nachm.

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Llichamt. Sonn u. Feſt-tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saglkreiſes,

im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 376 Uhr.

Landwirthſchaftt. Jnſtitnt, Haupt-
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradeplatz-
Reſidenz, Domgaſſe 5!6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-gaſſe. Wochentags 8--1 und 35 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kammnunaglkaffe:
u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes,Sodhienſtraße 10. geſſenſtunder

Wochentags von 8-3Städt. Gymnaſinm, WSophienſtr.

29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktorigtheater, Leipzigerſtr. 61.
m iverſität, ySulbera 9 (au der

alten Propſenade).

Magde-

Wittwoch

brred-Abend.

[2629

Victoria Theater.
Di Weiteres: Täglich

te Wichtelmänner.
Geehrte h d haben das Recht,

ein Kind frei einzuführen.
Anfang Abends 8 Uhr.

Mittwoch, den 17. Dezember 1890.
bei halben Preiſen

Kinder- Vorstellung.
Anfang 4 Uhr. Die Tirection.

Stadt- Theater.
Mittwoch. den 17. Dezember

95. Vorſtellung. 74. Abonnem. -Vorſtg,

Farbe roth. Anfang 7, Uhr

Bei halben Preiſen:

PVidelio.
Oper in 2 Aufzügen von Ludwig vay

Beethoven.

Dichtung von Sonnleithner und
F. Treitſchke.

Jn der Verwandlung des 2. Aktes:
Ouverture „Leonore' von L. van

Vecthoven.

Perſonen:
Mi-Don Fernando,ter H. BachmannDon JWorrge a

verneureine aats-
denn et L. Demuth.
Floreſtan einfangener 6. Staeven
Leonore ſeine Ge-

mahlin, unter dem
Namen Fidelio

Rocco, KerkermeiſterMarcelline, Tochter J. Buttſchard.
Jaquino, Pförtner C. Brinkmaun,
Ein Hauptmann A. Runge.
Stagtsgefangene, Ofſiziere, Wachen,

Volk.
Nach dem 1. Akte Pauſe.

Ende nach 10 Uhr.

B. Prosky.
H. Keller.

Donnerstag, den 18. Dezember.
22. Vorſtllg. außer Abonnement

Abends 7, Uhr.

Letztes Gaſtſpiel von
Vranziska Elimenreieh,
Der Vicomte von Leétorieres,

Luſtſpiel in 3 Aufzügen von
Karl Blum.

citr onat und Orangent,
Tafeloblaten,
Hirschhornsalz,
Feinsten Valparaiso-Honig,
Rosen- und Orangebläüthenwasser,
r und Gewürzöl,Vanille, Bourbon,Vanillin uhä Vanillinstreuzucker.
Sämmtliche Gewürze in nur rein ge
ſtoßenen Qualitäten, enpftehlt die
Droguenhandlung W

Comp.,Helmbold H
Leipzigerſtr. 109.

Jepfell Lepfel!
Großes Lager der ſchönſten Sorten

Taſel- und Musäpfel empf. [2853
Fischers Garten, Trotha 5.

Fruchtwein-Kelterei.

Morgen,
Mittwoch Aberd,

ff. frische hausschlachtene

W u re t
bei Gust, Friedrieh, Bärgafſſe.



Schwarze und grüne Thees
letzter Ernte loſe und Paqueten nur reiuſchmeckende Sorten

von 2 Mark ab das Kilo
E. Rourbon-Vanille, I allenser Cacao, Gacedkes Cacao,

Hanptniederlage von Holländischen Cacao e Firma
J. van KHouten TZoon in We 323Vavnille und Gewürzchocolnden halten beſtens empfohlen

Melmbold Co. Leipzigerſtraße.
Ia. Motards Stearinkerzen in allen Sorten,
Stearin-Rococokerzen, Wachs-Renaissancekerzen.

Wachs-Rococokerzen, ſowie noch viele andere Sorten
Verzierte Wachskerzen. bemalte Stearinkerzen

in Blumen- und Zwiebelmustern empfehlen (3240

Helmbold C0o., Leipzigerſtr. 109.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt anläßlich des

c es in der Zeitvom 27. bis 31. Dezember cr.
geschlossen.

Halle a. S., den 15. Dezember 1890.Das Direetorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Kölner Dombauſoose à 3,25 Mark.
Ziehung den 23. Februar 1891.

2172 Gewinne im Geſammtbetrage von 375,000 Mk. Nur Geld!
Haubtgewinun 75,000 Mark.

Porto und Ziehungsliſte 25 Pfg. Wiederverkäufer erhalten Rabatt,
Woldemar Thoss, Richard Schroedel,

Gr. Ulrichſtraße 8. I. Gr. Ulrichſtraße 48.
Halle a. S. [3420

MossE HAWiewo er 4.
für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften des In und Anetandeen

Aueton
landwirthſchaftl. Juventar c

in Roiaſchaen (Station Landsberg, 16 Min.). Wegen Aufgabe der Land

irthſchaft ſoll [3288reitag, den 19 Dezember d. Js., Vorm. 10 Uhrſein dem früher Stallbaum'ſchen Grundſtück ſämmtliches vorhandenes v

vorzügliches lebendes u.
Zum Verkauf

r J T0 C V

totes Wirthſchaftiubentar verkauft werden.

wute VPferde,(1 trag- n er a iwrig 13 Kühe und Jerſen Schweine

und Ferkel, Dreſch U. und Reinigungs Maſchinen, eiſerneNachharke Patein Wiſch Pflüge, Eggen, Ringel- u. Glatt-
walzen, Vieh und Dezimaiwaggen u. ſ. w. u. ſ. w. S Futterrüben,
Stren u. Kleehen, werden täglich auf dem Gute abgegeben. z

o

3 2Grosse IDventar- Auction.
w Wegen gänzlicher Auflöſung unſerer Oekonomie ſoll das
7 ſämmtliche Juventar i am dgDonnerstag, d. 18. Dezember, Vorm. von 9 Uhr ab
öffentlich meiſtbietend zu unſerer Cichorienäarre Thurmſtraße F

verkauft werden. Zum Verkauf kommen 2980 vorzügliche Ärbeitspferde, s
darunter 1 geritten und gefahren, Pferde und
Ochſengeſchirre, eine große Anzahl Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, Walzen, Drillmaſchinen, Ketten
und Hand geräthe aller Art.

Halle al S.
Oh. Kuntze Sonhm.

G Zum Jannar wird eine Manſell, S

welche im Kochen u. allen Zweigen
der Landwirtüſch. erfahren iſt, geſ2
ſucht. Gefl. Offerten mit Zeugniß- 8
abſchr. sub B. r. 5999 bef. Rudolf
Mosse, Halle a/S.

bei einanderäden z mit v
Wohnung,

zum äußerſt billigen Miethspreis

ſofort oder ſpäter zu n J
Näheres zu erfragenThalamtſtr. 12, beim ort a

Brillant-Ohrringewerden zu kaufen geſucht, Adr. ge

O. e. 6148 Rudolf Mosse,v alle. u0000 Marie
ßegenſtaerſte en zu 48/ bis 5

Jan. od. Febr. 1891 geſucht.Zfferten unter R. r. G085 bef.
udolf Mosse, Halle. 13300

u

S

Donnerſtag und Freitag ſteht ein Transport [3423

hochtrag. u. friſchm. Kühe,
ſowie 30 Stück 1- und e jähriger Ferſen zur Zuchtbei mir zum Verkauf. (Letztere oſtfrieſiſche ba ß Kut

Für die Herren Schlächter!
Stück ſchwere, felte Ochſen und Sliere

ſtehen Dowgerſtag und Freitag bei mir Se Verkauf.

e dlBIöcg' d Varn Stumsdorf.
Zum Schluß der diesjährigen Lieferung

habe ich Donnerſtag und Freitag
150 Htück bayeriſche

n goehsenpreiswerth zum Verkauf ſtehen.
Moritz Schloss, Königſtraße

(3401

jeden Ser23. Beuter's Buregun, Dresden,
Maxſtraße 6. (2760

lanne Jegn
A-G., Halle a-Schmeerſtraße zi1.

Ununterbrochen geöff. v. 7 Uht.
Fernſprecher Nr. 3Anuonceugannghme für le in

und ausſänd. Zeitung. und Zeit
ſchriften. Discret, prompt billig.

Erſter Verwalter
für unſere Staßfurter Wirth-
ſchaft geſucht. Antritt 1. Jannar
eventiell nach üebereinkunft
ſpäter. Nur ſolche mit vorzüg-
lichen Zeugniſſen n Berück-
ſichtignng. Perſönliche Vor-
ſtellung nur auf Grund voran-
gegangener ſchriftlicher Veren

barung [34C. Bennecke, IIecker u. 60

Peirathsgeuoh
Ein junger Geſchäftsmann, 33

Jahre. Beſitzer eines Juwelen
geſchäfts in einer größeren Stadt
der Provinz Sachſen, wünſcht
behufs Vermählung mit einer
jungen wirthſchaftlichen u. nicht
unvermögenden Dame in Verbin-
dung zu treten. Briefe und Pho-
tographien ſofort zurück. Diskre-
tion Ehrenſache. Gefl. Off. unt.
J. U. 6793 an Tr nsteinVogler A. G., Halle a. S.

Offeneu. geſuchteStellen.
1

Steinbruchs-Aufſeher-
Geſuch.

Zum 1. März 1891 oder auch früher
ſuche für meinen im Landsberger Flur,
Bezirk Halle a. S., belegenen Porphyr-
Steinbruch einen mit guten Zeugnissen
rersehenen fachkundigen Aufseher.

Berückſichtigung finden nur Bewerber,
welche fachkundig und bereits eine gleiche
Stellung inne gehabt haben.

Meldungen mit Zeugnihabſchriften
nimmt entgegen Rittergut Wedli
b. Nienburg a. S. [32

Ein Kaufmann,Anfangs 30er geleputer Detaillſſt, in

Buchführung und Correſpondenz ſo
wie allen Comtoirarbeiten bewandert,
der ca. 1500 Mk. und mehr Caution
zu ſtellen im Stande iſt, wünſcht per
1. Jannar einen Buchhalter od. Ver
trauenspoſten anzunehmen. Gefl. Off.
sub G. J. 6400 an Mansenstein

Vogler A.- G. Halle. [3161
Ein gebildeter Landwirth,
10 Jahr praktiſch als Beamter thätig,
ſ. Stell. auf e. Rittergute od. Domäne
welche er ſpäter mit e. h von120,000 150,000 pachtweiſe über-
nehme n Gefl. Off. u. Z. 3405
z. d. Exp. d. Ztg. [3

Ein unverheiratheter Amtsſekretär
wird zum 1. Jan. 91 geſucht. Offert.
B. 15 poſtlagernd Mücheln. ([3392

D O

Drei Arbeiterfamilien
werden zum 1. April geſucht vom
3129] Rittergut Quetz.

Selbſtſtändige Stadtwirtbſchaft.,j. Mädchen zur Stütze der Hausſag Verkäuferin weiſt nach

Pauline Fleckinger,
3335 Ranniſcheſtraße 19.

Haus und Viehmädchen
erhalten koſtenfrei gute Stellen z. ſofort u.
Neuj., hoh Lohn, 60 Thl. Bürwinkel,
Halle a /S., Martinsgaſſe 24, [2581

Eine in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft erfahrene in der feinenKüche tüchtige Wirthſchaſterin
findet zum 1. Januar Stellung
auf Dom. Sittichenbach, b. Eisleben.

Zum ſofortigen Antritt ein ehrliches
Mädchen für Küche u. Haus wegen Er
krankung des bisherigen ſucht (3388

Frau Rath Metsech,Loniſenſtraße 12, 1 Treppe.

Den Herren Landwirthen werden
unentgeltlich gut empfohlene Ver-
einsmitglieder als Beamte er
gewriesen vomn 4. Berliner ſei

Deuischer Landwirthschafts-Beamten
Berlin SW., Zimmerstr. 90/91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomierath. Kgl. Oekonomierath.

Suche zum 1. Januar oder ſpäter eine
Stelle als

Feldverwalter
unter prrſönlicher Leitung des Priucipals in
einer intenſiven Rübenwirthſchaft. Bin 23
Jahre, militairfreri und mit allen land
wirthſchaftlichen Maſchinen bewandert. Werthe

6395 an
x

Offerten unter G. H.
r C Vogler, A. G.alle n. S. erbeten.

Stellensunehende
placirt ſchnell

(2357

Permiethungen.

38 Die von Frau Staatsanwalt Simon
Karlſtr. 2, gegenüber dem park-8 tigen Garten d. Neumarxkt-Schützen

uſes bisher innegehabte Woh-unng, 10 heizbare Zim. 5 Kam.,
z8üche und Zub. iſt T. Aprit 1891

eventl. auch getheilt z vermiethen.
RVeſicht. 10 1 Uhr. Näh. daſ. part:

Bernburgerſtraße 28
iſt zum 1. April 1891 die ſchöne e
Bel-Etage, enth. 7 gr. Zimmer, Küche

Badezimmer ec., zu vermiethen. [2637
Wohnungen im Preiſe von 330

bis 700 Mt. per ſofort oder 1. April
1891 zu vermiethen. Näh. Schillerſtr. 40

3242] Paul Klepzig.
Wohnung halbe I. Etage ſof. zuverm.

Dryanderstr. I. [3256
Laurentiusſtraße 12

bexrichaftliche Parterre Wohnung
beſt. aus 3 St., 2 Kammern, Küche u.Zub. m. Gartenben. z. 1. April 1891 zu
vermiethen. Zu fragen 1 Treppe.

Jn Folge Verſehung iſt die ger
ſchaftlich eingerichtete, mit allenquemlichkeiten verſehene ober u
des Hauſes Clobigkauerſtr. 51. zu
Merſeburg mit Balkons, Garten,Pferdeſtall etc. an ruhige Miether von

jetzt ab evtl. auch getheilt J
rer und vom 1. April k. Jab zu be Zieß en. g ateres El intaner;

ſtraße 5 daſelbſt [2750Vlumenthaſſtr. 8.
Herrſchaftliche Wohnun z u, eineVianſerden Wohnung ſo ofort oder

ſpäter beziehbar. Näheres bei
3351 O. Vogler, Harz 8.

Frölwlge Auetton,
Freitag, den 19. d., Vorm. von 10 Uhrverſteigere ich Steinweg 26 hier das
geſammte Jnventar der bisherigen
Faeer? 'ſchen Angenklinik, ine
fon 134

3! vollſtänd. Betten, 17 Sophas
(auch Schlafſophas), l 4 Kleider
und e rivl, 18 Tiſche,
7 Dizd. Stühle, 15 Nachttiſche,

2610 Kommoden, mehrere Waſch
tiſche, Spiegel, Portièren, Vor
leger, Lampen, Waſchgefäße,
Waſchſtänder, Bilder c.

HBirs en.
Gerichtsvollzieher

Holz-Auction,
Es ſollen

Freitag den 19. Dezemb. er.
in Forſtrevier Burgkemmnitz,Forſtort Karnickelhau, Jehniverr Cent
und Naundorfca. 1500 kief. Brett- und

Bauſtämme
an Ort und F. öffentlich meiſt
bietend vertauft werden.

Käufer wollen ſich früh 9
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Anfang im Karnickelhau.
Burgkemnitz, den 12. Dez. 1890.
Die Forſtherwaliung.

Kaden,
Montag, d 22. Dez. d. J.,

von Vormittags 9 Uhr ab
ſoll auf Bahnhof Ammendorf eine
Partie alter eichener Bahnſchwellen
meiſtbietend gegen baare Zahlung ver-
kauft werden. 3366Weißenfels, den 10. Dezember 1890.

Königl. Ewenbahn-Betriebs-Amt.

Die Bewirtthſchaftung der der unter
zeichneten Geſellſchaft gehörigen

Reſtaurationslokalitäten
iſt vom 1. Febrnar 1891 ab ander
weitig zu vergeben. Geeignete Be
werber wollen ſich bis zum 30. Dezem-
ber an Hrn. Apotheker Meiessner
hier wenden. [3394Ronneburg, am 15. Dez. 1890.Der Vorſtand d. Erholnngs geſellſchaft.

Speculativeu. hochverzinsliche ſichere

Capitalsanlage
bietet ſich durch Erwerb eines beſt
elegenen, in gutem baulichen Zu-tande befindlichen billigen Hausgrund-

ſtückes. Nähere Auskunft ertheilt unterZ. 3386 Expedition d. Zeitung. [3386

Coupons Einlöſung
de Die am 1. Januar 91 fälligen

Couvons von [3399Griech. Anleihe,
Italien 39 Oblig.,

do. Rendte,Oest. Stantesbahn-Friäor.,
Russ. Rodencr.-PCdb.

do. Centr.-Bodencred.-
Pfandbrieſe,

Serbischer Rente,Ungar. Goldrente,
(ſowie die ſämmtlicher anderer

9 Effekten werden ſchon vom 15. er.
ab an meiner Kaſſe eingelöſt.

Ernst Haassengier.

9 Uhr im

25,000 Markauf le te Hypothek tſuegOfferten unter r g e durch
J. Rarek c Co., date a.

Geld Darlehen

vermittelt rü neonen diskret auf Accept oder S
priy zu er ger dieſen inRaten rückzahlbar d ieAgentur Gelb in budapest

Karlsring 13.
Anfragen ſind 2 Retourmarken beizul

1 Paar flotte ältere

Wagenpferde aſeitpſerd hre
zu verkaufen. Offerten sub. J. S.
6781 an Haasenstein Vogler
A. G. Halle a. S. erbeten.

Perda
e

in (orzüelichstet Hut i
Sachsse C Co
ne e Mes ehe S
Wernepreen- Ansechloss 408.

Sämmtliche
Gummi- Artikel

J. Kantorowiez, Berlin N. 28.
Arkovaplatz. [2832

W Preiseliste gratis.

Nenujahrs-Pfeiſchen
größte Auswahl [3413

F. Santz, Markt.
BRroncen aller Art, J und

ftüſſig, Broncetinctur, Stannsol,
Pinsel, Fischleim, Monig-
farben, Spirituslacke, füssig.
Leim, weisse u bunte Kreide-stiſte, Leim, sowie sämmnt-
liche Farben billigſt Fei [3111
Helmbold Comp.,

Leipzigerstrasse.

Pfennige

koſtet jedes Packet (3078
Weib naohtslichte

H. A. Scheidelwitz,
Geiſtſtraße 67. Gr. glausſtrae 17

Unübertroffenes
Radikal-Mittel

gegen die altenund läſtigen
IIühneraugen

und harte Iaut
an den Füßen.

Mein HühneraugenRadieal-
Mittel beſeitigt binnen 8--10
Tagen vollſtändig jedes Hühner
auge ohne auch nur die ge
ringſten Schmerzen zu verur
ſachen oder ſchädlich auf die
Hept zu wirken. 3105Dabei iſt das Mittel pratuſg

und luſtdicht verſchloſſen, ſodaß
s beim Gebrauche angenehmerals alle bisherigen Mittel

er VI.allein zu haben in der Drogen
bandlung o

F. A. Patz10 Gr. irichſtraße 10.

à m—[—271
Die Modenwelt,
o Jlluſtrirte Feitung für Toilette

und Handarbeiten

3 Ah

Jährlich 24
Nummern

mit 250

Schnitt
muſtern.

Preis
viertel
jährlich

m. 1.25

S 75 Ka

Enthält jährlich äber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten,
14 Beilagen mit 250 -chnittmuſtern und 250
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.Katalog Kr.5845).
Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 55. Wien I, Operngaſſe 3-

3369

Jede Mutter M
weiß aus Erfahrung, wie wichti

m iſt, daß r die erſten Anzeichen
u Unwohlſein beachtet und bekämpftgern e oft wird durch rechtzeitiges

Eingreifen einer ernſteren Erkrankung vor
Da die kleine Schrift „Guter

r ſolche Fälle erprobte An
Na hrrate

lein re t, ſo ſollteſich jede Hausfrau

dieſelbe von Richters Verlags Anſtalt
in Leipzig kommen laſſen. Es genügt

eine Poſtkarte; die Zuſendung
J erfolgtgratis u franko.

für

e

l



Ein ſehr praktiſches und jeder Hausfrau höchſt willkommenes Weihnachtsgeſcheur iſt eine

Collektion einpgemachter Gemüse und Prüchte. Lametta-Vaumbehang.
2 ConſervenSpezial-Haudlung von

e SGleim Windmüller, Leipzigerstrasse 9596
emnyßehlt Pfd. 2 Wid. I Vid. a fo z

1 Dualitüt. 40 1.20e. Igt (ca. u 2 Pfund) 120 0.70 zün t part4 Sernusrareei ſart-, ad mäbige Stücke 2.75 1.40 0.80 0.45 S.
Z Z. sSceimittspargel b etwas dünner 1.20 0.70 0.40 7 zSuppenspargel S 1.00 87 S OT Spargelenden 1.25 0.75 0.45 S SS S Kaiserschoten (alletfeinſte Siebung) 2.80 1.50 0.80 0.60 S S

S. Jannge ren s2 Junge Erbsen f. e e 83 93 aS n a e Erbsen J 140 080 2e e Lareiten 110 660 27Deine jung nittboh s SS ar n e s Pfd. 1.00 080 0.50 0.35
S Junge Schnittbohnen 0.70 940 S7 e t 55 33ehte bar. Steinpüze 225 1.25 sLeage anatreis hrohein 2,50 1.30 0.75

2 Pfd. 1 Pfd. Pfd. Pfd. Doſe
Franz Champignons Ior choix T c 070
Petits pois extra ne 2 Pfd.Doſe 2.90, 1 Pfd.Doſe 1.10 en elle Horken rhein Compolfrüchte ſ ſſ ſ t ſt ſ8. in Gläſern und Doſen in beſter Qualität zu billigſten Preiſen. al VI 96 d 16 h Il orUDI h

33 Wir führen uur Gemüſe erster Braunschweiger Fabriken und ſetzen uns bedeutende Abſchlüſſe mit ſein Tager von (8241denſelben in die Lage, zu obigen Fabrikpreiſen offeriren zu können. Für vorzügliche Beſchaffenheit und vollſte Packung et r r
übernehmen wir die weitgehendſte Garantie v Rapskuchen, Liebig's Futterfleischmehl,III e 9 2 Fernſprecher 534. Palmkuchenmehl, Reiner Roggen- undnd Palmkernsehrot, Weizenkleie,J G h Hafer,g. Leinkuchen, Mais,Gebr. Bethmann Ialle u. J Baumwollsaatkuchenmehl, Viehsalz und

u 7 S Steins r S S Erdnusskuchenmehnl, Viehsalzlecksteinen,a Anfertigung und Lager K sowie Prima e z7 ung e und Waggons halte den
eleganter, ſowie auch rinfacher Einrichtungen. Herren r edarf zudenbi r ehrten

Eigene Werkſtälten o t P tr nfür S und Dekorationen 8 S 618 5
ge p in modernſter e Wtell [3398 Halle a. S.,ermanente AussTellune von 40 complett eingerichteten Muſter-Zimmern. s Comptoir und Lager Domplatz 9.

D Reelle Bedienung. Solide Waaren Billige Preiſe. Vernsprech-Anschluss No. 445.

Fernsprech-Anschlass 510, s h hr e e Veſte Notarge2 e 2 Stearinkerzenc S e e in allen Sorten,Lager und Verkaufsstelle Reisszeug e in ma Aumicsrzen
Von Iä r J bevrer S arder Lettiner FPorzellan-Manunufactur Arbeit in den Voreehledenster Wachsstock

Heinrich Bacnsch e geib und weiß,chtvoll dekorirte WachsHalle a. S., Poſtſtraße 12, Eingang Rathhansgaſſe, Amempfiehlt Porzellan in anerkannt guter Qualität in weiß und decorirt zu Fabrikpreiſen, Renaissancehkerzen,
als: Tafel, Kaffee, WaſchService u. ſ. w. Chriſtb aumſ chmuck
r gna t rgſenten r billigſt Ichrrra An ert gung on alerei jeder Art. S VDamen Malerei wird gediegen vergoldet und gebraunt. 16 i mere T Feiſthraße 369 4

z e e iusammenstellangen, auech e T 7e S e zelne r s oo oilettenseifenA F Müller K Co alle a. S. C. W. Trothe, in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
4 Poſtſtraße 8. 0 d f. Inh. Carl Bohnstedt, G Osswwaal lErſtes SpecialGeſchäft aun Or Hofoptiker, Schmeerstrasse 23. 9

für Haus-, Küchen- und Restaurant Binrichtungen, 3407) Geiſtſtraße 36b.empfehlen r beſonders als Fest-Gesechenke: (las- u. Porzellanhandlung, Chriſtbanm- Confect
gr. Mäürkerstrasse als Figuren Thiere, Sterne, Kränze,vom Mir aus links, Bilder, Buchſtaben rc., 1 Kiſte enthält

J S r ca. 440 Stück, verſendet gegen [29363 S I Weihnachtsgeschenken 250S S non onpfollen; Nachnahme. Bei Abnahmev 3Kiſtchene S Tafel r e prachtvoll. Weihnachts Präſent gratis3 alelservice, e Wiederverkäufern ſehr empfohlen.S d Kaffeeservice, e Carl Posen Dresden N. 12.Z Blumentöpfe, e IlS Waschgarnituren, W 455 jri o ens Punschbowlen e ve hierger vie an von vorzügl. Geſchmack inS Zierveidel V Ig J allen Preislagen fertigt aniuglasg s a Carl Ha onwie: Thee- u. Kaſfee-Serviera e äſſee-Magohinen Broaxdehe Weinslasgarnituren, P j 4 i 30 H ſtr ß 1
ca Kaffee- u. Theegeschirre] anvlt un t ben et erreuſtraße 1.rmnteller, in größter Auswahl, prächtvoll ausge-kühler, Lenehter, enager Nennen Ter Sampen Thee: in Nickelmetall ete. ſtattet, fu allen Preifen ſowie g Althee-Wonbon

Koessel, Preffermühlen, Saucièren, Serviettenringe ete. ete., in reichster Auswahl zu einzelne Gräſer und Wedel a 9re Chriſtoſe wer ander Meru Fabrik (Inh e billigsten Preisen. zur Dekoration [3414 rin s 55 eSom Se I— n Ferner C S qhmidt's Martin Müller,oIinger Stahlwaaren von J. A. Henckels, Solingen. z Abreiß Ka nder für 199
2 e Elf b f ch mit täglichen Rathſchlägen empfie Rheinganer SchaumClſenbeinjacher rnststeinaee rz rrrre in glatt geſchnitzt u. feiner Malerei Samenhandluug. Hallgaffe 6. G er i 7Wer empfiehlt als das feinſte u. haltbarſte kein6 1 i 6. B. Sorge EPassende Weihnachtsgesehenk 99 eIIgoo 0 für feinere Haushalte: KSöhmlein 09 6 knagte d Blumen -Arrangements reMale a. S., Leipzigerstrasse 92. Weihnachts- Ausſtellung Anäitieren In n in Köggegn

iſt eröffnet.las Und Porzellan- Handlung, S e atte nete
einpfiehlt ſein reich ſortirtes Lager zu enbarier. erb wen Fächer r mWeihnachtseinkäufen. (3415 See arraugirt, gebe Kunsthandlung A. HIeide.

D. Naumann 3142] Geiststr. 36. e Bernburgerſtr. 30.reisliſte auf Wunſch.3086] Henriettenſtraße 14,



SSGSGSGGSSGGGGGGGGOGS e deili jk ein 2Tausch. Grosse. Halleſche Koller- und. Beiseutensilienfabri i
erkaulsſo rosse erasss J 11el 1g gera In 6 l J. e zum 183399 WelietVerlag von Hermann Costenoble in Jens. Sämmtliche S Wiener er ge

Fataly von Balutrutks Reiſe und Jagd und Offenbacher
e m Utenſilien, LederwaarenBroch. 6 MK., eleg.r Se Nnreigene Fabrikate M in größter Auswahl. e

as Werk ist im Planeate den Aſtmeiter 9os. Viet. Illastrirte Preislisten rats und franco? S
v Seheſſtel bearbeitet. Es ist nach l Streng reelle Bedienung Rilligsete Preise. Beilagg

dem Urtheil eines namhbaften Historikers eS das bedeutendste Werk der gefeierten Autorin
t und wird ohne Zweifel ein noch grösseres Publikumnden als das in vier starken Auflagen verbreitete A. SGünselicesel u. d en literarischen Ruſder Autorin für alle Zeit sicherv. aVorräthig. bei [3378 jdwerke deuten
Tausch und Grosse, uvina 6 d eBuch- und Kunsthandlung, Haile. 2 7 e ſchaſth. gr. Kleingir., I Tr. joldosen n

Tausch roOsse, empfehlen ihr Lager eleganter und einfacher 9 Rückg.
0 eininaBuch- und LKunsthandlung. W Damenhüte ſhoftte w an exe nach der Sie herabgeſetzten Preiſen. Sywphowmions, g.

Neuheiten für all u. Geſellſchaften. Weib gelernte wo

Blumen Garnituren c. inS in feinſten Geure (2928 nd Tapäſhoir- 2Vhren- Ausverkauf Nur i. Ouaſitat.wegen rn wer Christhaumständer j.
n Folge anderweitiger Unt v Barnbeab hie ch wen l ehe als 25 Sabren r h den Ohristhaum drehend. Brauneben e en d Bis 5 zum 28. Spenter 1890 d r nicht

gebe e ich de in großes Vager 5zum Ausverkauf. A
J waht guer ehe die u größte Aus Groſer ſsrertanf Spielsachen T

We aller Arten von:d Tascnenunren in Gold und Silber W von Herren- und Kuaben- Garderoben, DeutTischuhren, Kegulatoren, Wand- S 5 a in Winter-Paletots, Schuwaloffs, Kind er, einen
s An den endeten Fabriten, ind dar Sschlafröcken, S nen mn eſt ren i i id de S 7e le d den Seht e du Rock m r r gunaLen Aengen, Weitmachsgeschenken i

s entgegengebrac a geeignetejeden un üntehnbaren Preiſe. Iſt he n ne Wanne D. Bernstein jr., und Damengeschenler De
V oſtenbreiſe a t 3332 Leipzigerſtr 6. o 1 Aprten,rerm. Fafel, Neue Promenade e Aſles mit Musik iwie 2. B. Necessaires, vier au

d C giüser, Cigarrenetuis, Porte- tragS e monnajies Sehweizerhüuschen, derv e eeeehien, e auchJ Hallle aS, Harienstr W K, ßis n 88. cember d. J. e e
ewpßehlt sein Fabrikat und Lager von A S S eäurerh ing4 düebesvich. Celdschränt Großer Ausverkauf el

Cuer- d I eldschrauken e c und r Jackets, e n un Sewit Stanipanzer uvd Patentsentoss mit dargetbaner I tes, Abendmäntel, Räder, TricotTaillen u. stets das Veueoten. Vorzüs-

e eſornrons- BVloufen u.. w. nur neueſte deren eeben zum An- und Abschliessen. D. Bernmsteim j. a s LanCopirpressen ganz von Sehmiedéeisen. Leipzigerſtraße 6. e e
Praktiſches Weihnachtsgeſchenk e reis-Couran JacV D O nKinderſtühle, einfache pr. Stück 75 Pf., 1,25 M. u. 2 Mk. 4 e e gratis Lrgugg reviKinderſtühle, niedrige mit Gries u. Schutzbrett, wer Se r S

r. Stück 3 M., 3,50 M. u. 4 M. Königl. Sächs, Hoflieſerant. [1905 ange Nerrübteten We n Pri
combinirte Kinderſtühle, nur Raether's Fabrikat, Iuhbaber: H. 0. Sorge. Stätten sofort prompt üvd billig ihr

Patent-Kinderſtuhl in 4 Lagen verſtellbar, ausgeführt. D. O. [3177mm e Trapeze, Schweberinge. M ö h z eBHilligſte Bezugsquelle! wen 5Ton Uentze, ult a 8. Khnent. eigener Fabrik. Anelauische hopfſäche h

F 4 x inpooinNü li es w eihnach tsge Musterzimmer jeden Stils, echt erhos W
g en Atelier zur Anfertigung von Plänen und Damen-Prisir-Salon, D

Shannon Registrator, Sönnecken Sammelmappen, Tintenfässer, Zelehnungen unter Leitung eines Architekten- Neunhäuſer 3/4, fut
Federwischer, Contobücher, Briefwaagen, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87188. rnßer V

feine Notiz- u. Abreisskalender, Comptoi, kalender, 53 obBriefbeschwerer etc., sowie sämmtliche Comptoirutensilien I o A. Schilt Zz. t Aſthma- Kranke zu

mpfehlt J eempfehl äusserst billig [3381 8 können geheilt werd. trotz 3 ſichAbbin [lentze, Halle al J. 39 Schmneeretr, 39, Als beſonders geeignete Weihnachts Geſchenke empfehle: B x i en e ra

Bluiten-Gſſengen e e enAbbin Hentze, Ilalle a. 39 Schmeerstr. 39. Flacons a Aden e d atte Ha r verpackt. entgeltlich zu hezie d e

Steinbaukasten Toilette Seifen e et u e etiit- e h o Toilette Kaſten und Körbchen e be bezanz neue billige Sorten pr. Stück 50. 75 Pfg. ete. r 7 r r 50 t den Wie x p p n x en7 7 mmer-Räue ter el in wunderbaren ohlgerüchen, asche einR in re ngs- nEDäuarci Anton in llalle, I e e terte en nene I e T-etpeigerotrases 22,
Barſüsserstrasse Vo. 1, Kämme und Bürstem) einzeln und in Garnituren, Zahn- ind Künstliche 7ähne und.es Lager von zu Festgeschenken für jedes Alter n ehe len und Spiegel in großer m Plombirungen. 2626

4 Sehwerzlose Zahnoperationen.Büchern ete. Oscar BalIämn, Leipzigerſtr. 9596. Her n rer v
der treundlichen Beachtung. h u S gVerantwortlich: K. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actſen Geſellſchaft Halliſch iExvedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 ühe PWrgens bis 7 Uhr Abends Gegners wehſchte ihe i
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